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    GEMEINSAM SIND WIR STARK

    UNITED IN PRIDE!

HOMOPHOBIE D IN THE CLOSET!

WIR D IN DIE MITTE DER GESELLSCHAFT

SOLIDARITÄT, EUROPA – UND WELTWEIT!

Ulrike Lunacek, MEP
Vizepräsidentin der Grünen Fraktion und

Vorsitzende der LGBT Intergroup im Europaparlament

• ulrikelunacek.eu
• dielunacek.at
• gruene.at
• eurogreens.at
• greens-efa.eu
• find me on facebook!



Als Löwenherz vor 20 Jahren gegründet wurde, 
geschah dies aus revolutionärem Verände-
rungswillen. Staat, Gesellschaft, lesbisch-
schwule Szene und nicht zuletzt der Buchhandel 
sahen damals völlig anders aus. Immer noch 
gab es Verbote für Homosexuelle, in Öster-
reich neben dem leidigen § 209 auch noch 
die beiden Paragrafen 
220 und 221, die außer 
Versammlungen so 
genannte Werbung für 
Homosexualität verbo-
ten. Dies brachte 
Löwenherz gleich im 
ersten Jahr eine poli-
zeiliche Razzia mit 
anschließendem Straf-
verfahren ein. 
Die Eröffnung der Buch-
handlung Löwenherz zusammen mit dem Café 
Berg stellte einen Wendepunkt dar: Zum ersten 
Mal ein Ort, der offen und tagsüber völlig selbst-
verständlich schwul bzw. lesbisch war. Aber 
auch der Buchhandel war damals ein gänzlich 
anderer als heute; auch renommierte Verlage 
versteckten ihre lesbische und schwule Litera-
tur. In dieser Situation waren lesbisch-schwule 
Buchhandlungen ebenso wie lesbisch-schwule 
Verlage ein Projekt, genau das zu tun, was nicht 
erwünscht oder sogar verboten war: Homose-
xualität sollte öffentlich gemacht, positiv und 
selbstverständlich dargestellt werden. 
Auch wenn für uns Lesben und Schwule mit-
nichten idyllische Verhältnisse ausgebrochen 
sind, wie eine Studie vor kurzem wieder belegte, 
haben sich doch wesentliche Dinge radikal 
verändert. Homosexualität ist regelmäßig ein 
öffentliches Thema, unsere rechtliche Situation 
hat sich verbessert. Der Bestand im Laden, 
anfangs allein schon wegen des mangelnden 
Angebots viel schmaler, ist auf über 13.000 
Titel angewachsen. Österreich ist Teil der EU, 
was eine Öffnung des Buchhandels für die 
internationale Branche brachte, ohne die wir  
z.B. weder die Fülle an lesbisch-schwulen Klein-
verlagen noch die neuen Medien in der heute 
erwartbaren Geschwindigkeit und Zuverlässig-

keit anbieten könnten. Schließlich das Internet: 
Die Veränderungen, die der Informationsfluss 
für alle hierdurch brachte, kann gerade für 
den Buchhandel gar nicht überschätzt werden. 
All das führte dazu, dass Löwenherz nach 20 
Jahren völlig anders aufgestellt ist.
Gleichzeitig ist Löwenherz eine Geschichte 

der Kontinuität. Sieben 
Buchhändler und vier 
Lehrlinge haben unse-
rem Laden einen unver-
wechselbaren Charakter 
verliehen; sie haben zum 
Aufbau eines lesbisch-
schwulen Sortiments 
beigetragen, das interna-
tional keinen Vergleich 
scheuen muss. Min-
destens ebenso stark 

haben auch unsere Kundinnen und Kunden das 
Sortiment und die Atmosphäre von Löwenherz 
geprägt. Löwenherz ist ein Gemeinschaftspro-
jekt, etwas Besonderes für uns alle, das im 
Gespräch und in gemeinsamen Aktivitäten 
wächst. Löwenherz war und ist auch ein Veran-
staltungsort, an dem im Laufe der Jahre viele 
Events rund um Bücher und Filme stattgefun-
den haben. Denn jede Buchhandlung ist auch 
ein Spiegel ihrer Autorinnen, Autoren und Ver-
lage. Ohne sie gibt es nichts, was wir anbieten 
könnten, darum war und ist uns immer der enge 
Kontakt und eine freundschaftliche Verbunden-
heit zu den Produzentinnen und Produzenten 
unserer Bücher und DVDs besonders wichtig. 
Mit unseren Kundinnen und Kunden verbindet 
uns Sympathie, ja häufig echte Freundschaft. 
Immer haben wir Löwenherz als integralen 
Bestandteil der Community Wiens bzw. Öster-
reichs begriffen. Viele Aktivitäten der Szene wie 
z.B. die Regenbogenparade stehen von Anfang 
an im engen Zusammenhang mit der Buchhand-
lung. Wir haben solche Projekte gerne unter-
stützt und wollen dies auch weiterhin von Herzen 
tun. Denn neben einem rentablen Unterneh-
men ist Löwenherz vor allem  eines: Ein Ort der 
Lebensfreude, etwas, das einfach Spaß macht. 
Auf die nächsten 20 Jahre – Eure Löwenherzen.

20 jahre löwenherz

Die Löwenherzen - Michael, Veit und Jürgen
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neu im sommer
Jan Stressenreuter: 
Wie Jakob die Zeit verlor.
D 2013, 280 S., Broschur, € 15.32
Als sich Jakob und Marius 
in den 80er Jahren inein-
ander verlieben, regiert in 
Deutschland gerade viel 
belächelt Helmut Kohl. In 
der Sowjetunion versucht 
Michail Gorbatschow mit 
Perestroika und Glasnost 
einen politischen Wandel 
herbeizuführen. In der 
schwulen Szene dagegen 
ist dies die Zeit der 
schnauzbärtigen Ledermänner, von Frankie 
Goes to Hollywood und ungehemmter Promis-
kuität, bis plötzlich und unerwartet eine töd-
liche Epidemie alles ändert – Aids. Mehr als 
zwanzig Jahre später droht Jakobs Beziehung zu 
seinem Freund Arne zu scheitern: Nach einem 
Streit, in dem Arne Jakob vorwirft, den Tod von 
Marius nicht verarbeitet zu haben, verlässt er 
die gemeinsame Wohnung und verschwindet 
aus Jakobs Leben. Also begibt sich Jakob auf 
Spurensuche. Unerwartete Hilfe bekommt er 
dabei von dem 23jährigen Philip, der ihm 
zeigt, dass man im neuen Jahrtausend auch 
anders mit einem positiven Testergebnis umge-
hen kann. In seinem neuen Roman »Wie Jakob 
die Zeit verlor« erzählt Stressenreuter eine Lie-
besgeschichte aus einer Zeit, deren Schrecken 
lange tabuisiert worden sind – schonungslos, 
ehrlich und außerordentlich berührend.

Hans Scherer: Remeuers Sünden.
D 2013, 207 S., Broschur, € 16.45
Remeur - das Alter Ego des Autors - erzählt 
hier seine Geschichte. Dieser deutschspra-
chige schwule Klassiker aus den 90er Jahren 
wurde neu aufgelegt und zeigt einen trocken 
amüsierten Blick auf ein außergewöhnliches 
Leben zwischen Paris, London, Amsterdam 
und Düsseldorf, das vor sexuellen Erlebnis-
sen nur so strotzt. Remeur ist ein besonderer 
Reisender, der der Welt der Klappen, Saunen 
und Stricherkneipen zuneigt und sie wie alles 

Andere mit Neugier, eleganter Ernsthaftigkeit 
und trockenem, lebens-
klugen Humor erkundet. 
Als kultivierter Einzel-
gänger kann Remeur 
dem Leben in allen 
seinen Facetten etwas 
abgewinnen. Er ist ein 
Flaneur, ein Snob und 
ein Bohemien - doch 
das wahre Lebenselixir 
für diesen weltgewand-
ten Genießer ist der Sex 

mit Männern. Und das von jungen Jahren an 
bis hinein in die Zeit des Altwerdens.

Arnon Grünberg: 
Der jüdische Messias.
Dt. v. Rainer Kersten. 
CH 2013, 637 S., geb., € 25.60

Eigentlich wäre die Fami-
lie des 16jährigen Xavier 
Radek aus Basel furcht-
bar fad - wäre da nicht 
der dunkle Fleck der 
SS-Vergangenheit seines 
Großvaters. Um das dem 
jüdischen Volk Angetane 
wieder gut zu machen, 
entschließt sich Xavier 
selbst Jude zu werden. 
Unter den Mitgliedern der 

Basler jüdischen Jugendgruppe befindet sich 
auch der Sohn des Rabbi, Awrommele - die 
beiden jungen Männer finden rasch Gefallen 
aneinander und kommen sich näher. Xaviers 
Konversion zum Judentum gestaltet sich jedoch 
schwieriger als gedacht. Bei der Beschneidung 
passiert ein kleines Unglück - danach ist er um 
einen Hoden ärmer. Auch die Übersetzung von 
Hitlers »Mein Kampf« ins Jiddische erweist sich 
als reichlich fehlgeleitete Idee. Nun steht aber 
Xaviers Aufstieg zu Macht und Ruhm nicht mehr 
viel im Weg. Geradezu logisch ist da seine Wahl 
zum israelischen Premierminister - auf allen 
Stationen dieses Lebenswegs steht Awrommele 
an Xaviers Seite - erst als Ratgeber, dann als 
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Liebhaber und schließlich als seine ergebene 
rechte Hand, auch wenn er der Promiskuität 
gegenüber der Treue den Vorzug gibt. 

Peter Cameron: Die merkwürdige 
Ehe der Coral Glynn.
Dt. v. Henning Ahrens. 
D 2013, 286 S., geb., € 20.55
Im besonders regne-
rischen Frühling des 
Jahres 1950 wird die 
junge Krankenschwester 
Coral Glynn in ein abgele-
genes Landhaus in Eng-
land bestellt. Sie soll 
Edith Hart, die sterbens-
kranke Besitzerin von 
Hart House, betreuen. 
Neben der reichen Eigen-
tümerin trifft sie dort auf 
die mürrische Haushälterin Mrs. Prence und 
Mrs. Harts wortkargen Sohn und Erben, Major 
Clement Hart, dessen Leben durch den Welt-
krieg schwer beschädigt ist. Allmählich wird 
klar, dass jeder in Hart House etwas zu verber-
gen hat. Und im angrenzenden Wäldchen ereig-
nen sich bizarre Dinge. Völlig überraschend 
kommt schließlich Major Harts Heiratsantrag, 
den Coral Glynn annimmt in der Hoffnung, 
bald die neue Hausherrin von Hart House zu 
werden. Doch es zeigt sich, dass diese Ehe 
überstürzt war. Der Autor von »Das Wochen-
ende« und »Du wirst schon noch sehen, wozu 
das gut ist« führt dem Leser am Beispiel eines 
merkwürdigen Ehedickichts vor Augen, wie sich 
unterdrückte Homosexualität auf das Lieben 
und Leben von Menschen auswirken kann.

Oscar Wilde: Die Wahrheit von 
Masken - Der Kritiker als Künstler - 
Das Portrait des Mr. W. H.
3 Dialoge. Dt. v. J. Bartholomae u. V. 
Oldenburg. D 2013, 191 S., geb., € 19.53
Mit seinem Roman »Das Bildnis des Dorian 
Gray« erzielte Oscar Wilde seinen großen lite-
rarischen Durchbruch. Ihm lag die Erkenntnis 
zugrunde: »Das Leben lügt, die Kunst sagt uns 
die Wahrheit.« Diese hatte er bereits zuvor in 
philosophischen Essays entwickelt. In diesen 
Essays kommt hinter der funkelnden aphori-
stischen Fassade eine idealistische Weltsicht 
zum Vorschein, die in eine ungetrübte Vereh-
rung der Künste mündet. In »Der Kritiker als 
Künstler« unterhalten sich zwei Männer in der 

Bibliothek eines Hauses am Piccadilly über 
Ästhetik. Darin kommt die Absicht zum Aus-

druck, die strenge Unter-
scheidung zwischen der 
Kunstkritik und den 
schönen Künsten aufzu-
heben. In »Die Masken 
der Wahrheit« philoso-
phiert Wilde über die 
Illusion und findet die 
legendäre Sentenz: »Gib 
dem Menschen eine 
Maske - und er sagt die 
Wahrheit.« Die Erzählung 

»Das Portrait des Mr. W. H.« zeigt das Bild eines 
17jährigen Jünglings von unglaublicher äuße-
rer Schönheit - diese lässt sich durch die Kunst 
bewahren, wird unsterblich.

Christoph Klimke und Mario Wirz: 
Unwiderruflich glücklich.
D 2013. 160 S., Broschur, € 15.32

Wer war die erste Liebe? 
Wie war das »erste Mal«? 
Von welchen Glücksbrin-
gern träumen wir heute? 
Hatten wir eine schöne 
Kindheit? Wovor hatten 
und haben wir Angst? In 
den Erinnerungen leben 
Glück und Unglück immer 
weiter: im Alltag, in den 
Träumen und Wünschen 
und auf dem wachsen-

den Berg von Lebenserfahrung. Nach Nachrich-
ten von den Geliebten – einer Hommage an die 
Freundschaft – haben Mario Wirz und Christoph 
Klimke nun ein Buch über das Glück im Unglück 
geschrieben. Verluste, neue Liebe, Erfolge und 
Pleiten, Krankheiten und Wunder spiegeln sich 
in diesen Geschichten von Glückspilzen und 
Talismännern. Ist das Glas halb voll oder halb 
leer? Wie schön, dass es von Geschichte zu 
Geschichte immer voller wird. Denn unwiderruf-
lich glücklich sind wir trotz allem.

Alfred Grünewald: 
Reseda und andere Prosa.
Bibliothek rosa Winkel. Bd. 65. 
D 2013, 204 S., geb., € 16.45
Zusammen mit dem Lyrikband »Sonette an 
einen Knaben« wurde nun auch die Prosa des 
schwulen, jüdischen, österreichischen Autors 
in der Reihe »Bibliothek rosa Winkel« wieder 
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aufgelegt. Ab Mitte der 1920er Jahre hatte 
Grünewald verstärkt Pro-
satexte - darunter die 
Kriminalnovelle »Reseda« 
– geschrieben. »Reseda« 
handelt von einem spie-
ßigen Buchhalter, dem 
Praktikanten Lazarus 
und dem so attraktiven 
wie hochmütigen Jüng-
ling Walter. Diese Novelle 
ist bis heute unveröffent-
licht geblieben. Bei den 
anderen Texten handelt es sich um Kurzprosa, 
die zwischen 1924 und 1937 in Zeitungen 
und Zeitschriften erschienen ist. Sie waren fürs 
Feuilleton geschrieben. Daher kam in diesen 
Texten »Homosexualität« kaum explizit vor, wohl 
aber das Thema des Außenseitertums, das eng 
damit verknüpft ist.

Paul Auster: Sunset Park.
Dt. v. Werner Schmitz. 
D 2012, 317 S., geb., € 20.51
Die neue Wirtschaftskrise 
bereitet einer ganzen 
Schar von Menschen 
neue Sorgen. Und doch 
- so räsoniert Auster in 
seinem »Sunset Park« - 
bleiben die Hoffnungen 
nicht auf der Strecke. In 
diesem Panoptikum gibt 
es einen jungen Mann, 
der wie ein Besessener 
Fotos von Trümmern 
macht. Eine etwas unterkühlte Filmliebhaberin 
entwickelt eine Vorliebe fürs Androgyne. Die 
beiden treffen im Brooklyner Stadtteil Sunset 
Park auf einen Politaktivisten, der eine Klinik für 
kaputte Dinge betreibt und erst allmählich auf 
seine schwulen Neigungen stößt. Zu den Bewoh-
nern Sunset Parks gehören auch eine Malerin, 
die sich erotischen Motiven verschrieben hat, 
und ein Kleinverleger, der Probleme nicht nur 
in seinem Verlag zu lösen hat, sondern auch in 
seiner Ehe, die zu scheitern droht. Ein Blick auf 
den desolaten Zustand des heutigen Amerikas.

Josef Winkler: 
Mutter und der Bleistift.
D 2013, 91 S., Broschur, € 15.32
Nach dem Requiem für den Vater folgt nun 
das auf die Mutter. Es beginnt im indischen 

Ellora, wo der Erzähler stundenlang durch 
die buddhistischen, aus dem Fels gehauenen 
Tempel geht. In den Ruhepausen schlägt er 

Ilse Aichingers »Kleist, 
Moos, Fasane« auf. 
Durch einen bestimm-
ten Satz sieht er sich 
ins Jahr 1943 versetzt, 
in dem der Großvater 
einen Brief ausgehän-
digt bekommt, worin 
steht, dass nun auch 
Adam, sein dritter Sohn, 
im Krieg gefallen ist. 
Seine Tochter, die spä-

tere Mutter des Erzählers, wird über den 
Tod des Bruders mit den Worten »Der Adam 
kommt auch heim, aber anders …« in Kennt-
nis gesetzt. Daraufhin kehrt Schweigen in 
den Bauernhof ein. Ihr Leben lang wird die 
Mutter, die kürzlich gestorben ist, eine Schwei-
gende sein. »Mutter und der Bleistift« schil-
dert Szenen aus ihrem Leben. 

Ronald M. Schernikau: 
Kleinstadtnovelle.
D 2013, 80 S., geb., € 10.28

In »Kleinstadtnovelle« 
erzählt Ronald M. 
Schernikau die 
Geschichte eines Abituri-
enten (Schernikau nennt 
ihn nur »b.«), der vor 
allem mit Mädchen 
befreundet ist und sich 
für Philosophie und 
Strickmuster interes-
siert. Der junge Mann 
ist in Leif verliebt. Alle 

ahnen, was während der Abschlussfahrt öffent-
lich bekannt wird: er ist schwul. Niemand 
ist wirklich überrascht, die Homosexualität 
wird scheinbar akzeptiert, im Kreise seiner 
Freunde bleibt er der Clown, der Spaßmacher, 
der nicht wirklich ernst genommen wird. Es 
kommt zu Treffen mit dem geliebten Leif, der 
auf Sex aus ist, aber, wie er selbst beteuert, 
ganz und gar nicht schwul. Doch b. will mehr 
als das, er will Liebe. Da eskaliert die Situa-
tion. Leif beichtet alles seinen Eltern, für die 
sofort klar ist: b. ist ein widerlicher schwuler 
Verführer, eine Unart der Natur und soll von 
der Schule fliegen. Ein Kampf gegen Intole-
ranz beginnt.
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Kurto Wendt: Ich rannte aus Zitronen.
Ö 2013, 207 S., Broschur, € 14.95
Magda Hoffer hat ihren 
Job in einem Callcenter 
gekündigt. Nun auf der 
Suche nach einer neuen 
Arbeitstelle bietet sich ihr 
Vater an, der angeblich 
Möglichkeiten sieht, sie in 
der Wiener Stadtverwal-
tung unterzubringen. Und 
tatsächlich: ein paar Tage 
später sitzt sie dem Leiter 
der Öffentlichkeitsarbeit 
bei den städtischen Verkehrsbetrieben gegen-
über. Nebenbei erfährt Magda, dass einer 
der Mitarbeiter der Verkehrsbetriebe jahrelang 
gemobbt wurde, weil er schwul ist, und nun 
eine Klage eingereicht hat. Man will ihn nun mit 
üblen Methoden dazu bringen, dass er kündi-
gen soll. Doch das - findet Magda - geht eindeu-
tig zu weit. Sie entschließt sich, mit ihren Mitteln 
dem Geplagten zu helfen. Dieser Roman basiert 
auf einem realen Mobbingfall und kann zeigen, 
dass Gesellschaftskritik und Unterhaltungslite-
ratur wunderbar zusammenpassen. 

Florian Naujoks: Rossbreiten.
D 2013, 175 S., Broschur, € 16.45
Gerade 31 geworden - 
sieht sich Bastian Kramer 
von Problemen umzin-
gelt. Gerne hätte er einen 
Partner fürs Leben, doch 
stattdessen bekommt er 
eine Zahnspange ver-
passt. Eigentlich wäre er 
gern ein Lehrer, dem es 
Spaß macht zu unter-
richten. Doch inzwischen 
nerven ihn Eltern, die 
wegen jeder schlechten Note gleich eine inten-
sive Diskussion anzetteln müssen. Wieder hat 
Bastian im Liebesleben Schiffbruch erlitten. 
Nun sitzt er am Küchentisch seiner WG und 
denkt über sein Leben nach. Wie war das früher 
mit den Eltern, den Mitschülern, der ersten 
Liebe? Wie konnte sein Leben derart schief 
gehen? Mit Humor und guter Beobachtungs-
gabe erzählt Naujoks von den Schwierigkeiten, 
die ein noch immer junger, schwuler Mann auf 
der Suche nach dem großen Glück erleben 
kann. Zu seiner eigenen Überraschung kommt 
doch noch eine Wende des Schicksals.

Alfred Grünewald: Sonette an einen 
Knaben und andere Gedichte.
Bibliothek rosa Winkel. Bd. 64. 
D 2013, 259 S., geb., € 18.50

Der 1884 in Wien gebo-
rene, jüdische Schrift-
steller Alfred Grünewald 
wurde 1942 von den 
Nazis in Auschwitz ermor-
det. Vor allem seine 
Gedichte blieben in Erin-
nerung, obwohl er in spä-
teren Jahren durchaus 
ein Prosawerk aufbaute. 
Der Band 64 der Biblio-
thek rosa Winkel widmet 

sich in einer Auswahl den beiden 1920 ent-
standenen Gedichtzyklen »Sonette an einen 
Knaben« und »Dithyrambischer Herbst«. Darin 
finden sich aber auch Gedichte aus anderen 
Lyriksammlungen, die zwischen 1906 und 
1937 erschienen sind, und solche, die bislang 
noch unveröffentlicht gewesen sind. Von Jugend 
an zeigte der Autor ein poetisches Talent, in das 
er auf sanfte Art immer wieder homoerotisches 
Empfinden einband. Über das Leben und das 
Gesamtwerk des schwulen Autors informiert in 
einem umfangreichen Anhang Volker Bühn. 

Sigrid Lenz: 
Back to Past - Zurück zu dir.
D 2012, 223 S., Broschur, € 13.31

Jahrelang war Gabriel 
schon nicht mehr 
zuhause in seiner Heimat-
stadt gewesen. Doch nun 
bei seiner Rückkehr trifft 
er ausgerechnet auf 
Christian, einen Freund 
aus seiner Jugendzeit. 
Sofort sind die gemeinsa-
men Erinnerungen wieder 

lebendig. Und die beiden Freunde von früher 
kommen sich näher. Doch das stürmische Wie-
dersehen löst nicht all die ungelösten Fragen 
aus ihrer gemeinsamen Vergangenheit: wieder 
sehen sich die beiden mit den verwirrenden, ver-
leugneten Gefühlen ihrer Jugend konfrontiert. 
Beide sind sich unsicher, wie‘s mit ihnen wei-
tergehen soll. Keiner von beiden will es aufs 
Ganze ankommen lassen. Denn es scheint sich 
nichts wirklich gebessert zu haben - im Gegen-
teil: die Situation spitzt sich zu. Doch dann pas-
siert etwas vollkommen Unerwartetes. 
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Christine Wunnicke: Selig und Boggs 
- Die Erfindung von Hollywood.
D 2013, 112 S., geb., € 20.56
Christine Wunnicke 
befasst sich in ihrem 
neuen Buch mit der kali-
fornischen Traumfabrik. 
Kurioserweise hat es das 
Zentrum der globalen 
Filmindustrie nach Hol-
lywood verschlagen, weil 
dort fast immer die Sonne 
scheint. In diesem Roman 
schildert die beliebte 
Autorin, wie der Film nach Kalifornien kam, 
obwohl doch Filmunternehmer Mister Selig 
eigentlich das turbulente Chicago vorgezogen 
hätte. Schauspielleiter Mister Boggs ist jedoch 
jedes Mal frustriert, wenn er das Filmen wegen 
Wolken am Himmel vorübergehend einstellen 
muss. Drum favorisiert er den sonnigen Westen 
und setzt sich durch. Wieder einmal wendet sich 
die Autorin dem Wilden Westen im 19. Jahrhun-
dert zu - doch diesmal sind es nicht die Cowboys 
und Siedler, die es ihr angetan haben, sondern 
die Gründer der Hollywood-Traumfabrik.

Sabine Koch: 
Rescue Me. Ganz nah am Abgrund.
D 2013, 196 S., Broschur, € 13.31
Auf der Flucht vor zwei 
Kleinkriminellen rennt 
Ryan ausgerechnet in Tyler 
Lafferty hinein, den stadt-
bekannten Satanisten – 
und seinen ehemals 
besten Freund. Tyler ist ähn-
lich geschockt, denn das 
unfreiwillige Zusammen-
treffen reißt alte Wunden 
wieder auf. Trotzdem kann 
er sich nicht länger von Ryan fernhalten. Er kauft 
sogar einen alten Mustang, Ryans Traumauto, 
um ihn in seine Nähe zu locken. Sein Plan scheint 
aufzugehen. Doch die Vergangenheit holt sie 
immer wieder ein - denn Tyler hat zwei Menschen 
auf dem Gewissen. Ein fesselnder und dunkler 
Roman über zwei schwule Jungs, die nicht von-
einander loskommen.

S. A. Urban: Erwarte mich in Paris.
D 2013, 239 S., Broschur, € 15.32
Nikola ist fest in das Gefüge seines Roma-
Clans integriert – und schwul. Als er nicht 

bereit ist, ein Leben mit Familie, Frau und 
Kindern zu führen, will die Sippe ihn mithilfe 

eines grausamen Rituals 
von seiner »Abartigkeit« 
heilen. Sein langjähriger 
Freund Piero befreit ihn 
und verhilft ihm zur 
Flucht nach Paris, wohin 
Piero ihm nach einiger 
Zeit folgen will. Als ein 
Modedesigner auf Nikola 
aufmerksam wird, gerät 
er in das hart umkämpfte 

Modebusiness, geprägt von Neid, Falschheit 
und Intrigen. Er versucht sich zwischen Moden-
schauen und Fotoshootings zu behaupten, ver-
sinkt jedoch in einem Strudel aus Alkohol und 
Drogen. Als ihn sein neues Leben völlig zu 
verschlingen droht, taucht Piero endlich auf. 
Doch kann sich Nikola noch erinnern, woher er 
kommt und wer er wirklich ist?

Christopher Isherwood: 
Kondor und Kühe.
Ein südamerikanisches Reisetagebuch. 
Dt. v. Matthias Müller. D 2013, 366 S. 
mit S/W-Abb., geb., € 22.62

Im September 1947 
machte sich Autor Christo-
pher Isherwood zusam-
men mit dem Fotografen 
William Caskey von New 
York aus auf, um eine 
längere Reise Richtung 
Südamerika anzutreten. 
In sechs Monaten durch-
querten sie ganz Süda-
merika - ausgehend vom 

venezolanischen Hafen über die Anden, bis sie 
schließlich in Buenos Aires ankamen. Beiden 
prägte sich ein Kontinent voller Gegensätze 
ein: Schneeberge, die senkrecht quasi aus dem 
Dschungel ragten, Gletscherzungen, die über 
Bananenplantagen hingen, Kondore, die über 
Kühen kreisten, Flugzeugpassagiere, die auf 
Lamakarawanen hinabblickten, Cadillacs, die 
Maultiere von der Straße weghupten. Aber oft 
trog auch die schöne Idylle. Tatsächlich lauerte 
- und da war Isherwoods Blick durch seinen 
Aufenthalt im Berlin Anfang der 30er Jahre 
geschult - an vielen Plätzen die Gewalt. Häufi-
ger sozialer Aufruhr war oft ebenso blutig wie 
sinnlos. Und Autos und Lastwagen wurden mit 
selbstmörderischer Gleichgültigkeit gesteuert. 
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Roberto Bolano: 
Die Nöte des wahren Polizisten.
Dt.. v. Christian Hansen. 
D 2013, 270 S., geb., € 22.51
»Die Nöte des wahren 
Polizisten« war Roberto 
Bolanos letzter Roman. 
Er hatte ihn in den 80er 
Jahren begonnen und bis 
zu seinem Tod 2003 
daran geschrieben. Oscar 
Amalfitano ist ein linker 
Exilchilene, der seit dem 
Tod seiner Frau mit seiner 
Tochter Rosa in Barcelona 
lebt, nun aber mit über 50 ein spätes Coming-
out hat. Als Literaturwissenschaftler hat er nicht 
nur Kontakt zu Studenten - er fängt auch Affä-
ren mit ihnen an. Unter ihnen befindet sich 
der Autor Padilla, der gerade an dem Roman 
»Der Gott der Homosexuellen« schreibt. Doch 
Amalfitanos homosexuelle Beziehungen bleiben 
nicht verborgen, sondern sorgen vielmehr für 
einen Skandal, der ihn erneut zur Auswan-
derung zwingt. Zusammen mit seiner Tochter 
kommt Bolano in die mexikanische Wüstenstadt 
Santa Teresa - während ihn Polizeichef Negrete 
beschattet, korrespondiert Amalfitano mit dem 
aidskranken Padilla, unterrichtet neue Studen-
ten und findet einen neuen Liebhaber.

Robert Musil: Die Verwirrungen 
des Zöglings Törleß.
D 2013, 318 S., geb., € 20.51
Törleß ist Zögling in einer 
k.u.k. Militärerziehungs-
anstalt. Anfangs versteht 
er seine Gefühle nicht, 
aber zunehmend kristalli-
siert sich heraus, dass er 
in einen anderen Zögling 
namens Basini verschos-
sen ist. Noch bevor Törleß 
sich ihm gegenüber offen-
baren kann, verfängt sich 
Basini wegen einer Baga-
telle in einem sadistischen Spiel von Mitschü-
lern. Niemand will dem Gequälten helfen. Und 
auch Törleß fühlt sich hin- und hergerissen 
zwischen sadistischer Komplizenschaft und 
Ekel über die Misshandlungen an dem Objekt 
seiner Begierde. Über kurz oder lang beteiligt 
sich Törleß an den Quälereien. Doch dann 
geraten die Geschehnisse außer Kontrolle. Die 

Musil‘sche Psychologie der Jugend gerät hier 
zur (auch heute aktuellen) Vision der dämmern-
den Diktatur und der Vergewaltigung des ein-
zelnen durch ein System der Gewalt.

Philippe Besson: 
Der Verrat des Thomas Spencer.
Dt. v. Caroline Vollmann. 
D 2013, 218 S., Broschur, € 15.32

Paul und Thomas verbin-
det eine große Freund-
schaft. Das fing schon 
damit an, dass beide 
den gleichen Geburtstag 
haben - im August 1945 - 
und dass sie gemeinsam 
in einer Kleinstadt in Mis-
sissippi groß geworden 
sind. Zwar ist Paul immer 
etwas stärker, wohlha-
bender, attraktiver als 

Thomas. Doch das stört Thomas nicht sonder-
lich, und ihre Freundschaft leidet nicht dar-
unter. Selbst in der Pubertät und, als erste 
Mädchen ihnen in die Quere kommen, vertra-
gen sich die beiden jungen Burschen ganz wun-
derbar. Als Paul mit Claire zusammen kommt, 
bilden die beiden Burschen und die Mädchen 
ein Trio, das alle Abwechslungen voll aus-
schöpft, die das Provinzkaff zu bieten hat. 
Nichts - scheint es - kann sie auseinander brin-
gen. Doch dann meldet sich Paul freiwillig zum 
Einsatz für den Vietnamkrieg. Schwer verwun-
det und entstellt kehrt er zurück in die Heimat 
und muss feststellen, dass er verraten wurde.

Michael Roes: Die Laute.
D 2012, 528 S., geb., € 25.60

Asis ist ein jemenitischer 
Junge, der vom Blitz 
getroffen wurde. Durch 
diesen Schicksalsschlag 
wurde ihm plötzlich die 
Schönheit der Musik 
bewusst, die ihn seitdem 
nicht mehr loszulassen 
scheint. Bei einem Über-
fall wird er jedoch so 
schwer verletzt, dass er 
sein Gehör verliert. Und 

nun muss Asis lernen, mit dem Verlust eines 
Sinnes klarzukommen, der ihm so wichtig war. 
Kann er den Verlust mit den restlichen Sinnen 
ausgleichen? Gegen alle Widerstände erlischt 

facebook.com/buchhandlungloewenherz
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Asis‘ Liebe für die Musik nicht - im Gegenteil: 
er geht nach Krakau, um dort Komposition zu 
studieren. In Polen fühlt er sich doppelt fremd: 
als Nicht-Hörender und als Ausländer. Doch 
als ihm die Freundschaft begegnet, bietet sich 
ihm plötzlich eine Möglichkeit an, sich aus der 
ungeliebten Isolation zu befreien.

Joey Goebel: Ich gegen Osborne.
Dt. v. Hans M. Herzog. 
CH 2013, 432 S., geb., € 23.54
Selbst an gewöhnlichen 
Schultagen hat der 
schüchterne James 
Stress an seiner High-
school. Gemessen an 
seinen haltlosen, sexbe-
sessenen Mitschülern 
scheint er der einzige Her-
anwachsende mit etwas 
Verantwortungsbewusst-
sein zu sein. Für seine 
Mitschüler, die alle nur 
cool sein wollen, aber im Grunde nur gefühllos 
und vulgär sind, hat er nichts übrig. Die Abschät-
zigkeit beruht jedoch auf Gegenseitigkeit. Und 
auch bei seiner Angebeteten, die tickt wie er, 
kommt er nicht richtig zum Zug. Nun ist es für 
den »Outsider der Outsider« an der Zeit den 
Kampf aufzunehmen und die Schule aufzumi-
schen wie noch kein Schüler vor ihm. Als erstem 
droht dem Direktor Ungemach, nachdem James 
erfahren hat, dass er sich einen sexuellen Aus-
rutscher mit einer Schülerin geleistet hat. Aber 
auch die Mitschüler kriegen ihr Fett ab.

Felix Demant-Eue: Liebling der Götter.
D 2013, 157 S., Broschur, € 14.29
Mario macht die Aufnah-
meprüfung an der Schau-
spielschule in München - 
natürlich sieht der junge 
Mann sensationell gut 
aus. Aber es stellt sich 
heraus, dass er auch eine 
Begabung fürs 
Schauspiel besitzt. Wäh-
rend der Ausbildung 
begegnet Mario seiner 
ersten großen Liebe wieder - seinem Mitschü-
ler Andreas. Als Mario zu Dreharbeiten nach 
Italien muss, fällt den beiden die Trennung 
schwer. Mario - der die Rolle des jungen Conrad 
übernehmen soll - ist aber auch hellauf begei-

stert von den Filmaufnahmen in der Toskana. 
Es ist die Verfilmung eines Romans, der den 
gemeinsamen Weg dreier Burschen nach Rom 
schildert. Conrad verliebt sich während der 
Wanderung in den 19jährigen Jan, einem ehe-
maligen Schiffsjungen. Die Geschichte hat ein 
tragisches Ende. Doch irgendwann gehen auch 
die Dreharbeiten für Mario zu Ende. Was bleibt 
für ihn? Wie geht es mit ihm weiter?

Rainer Frank: Rosarote Träume in 
Blau 1: Spätes Erwachen.
Junge Liebe. Bd.53. 
D 2013, 272 S., Broschur, € 16.35

Frank Steiner ist Kriminal-
kommissar und lebt offen 
schwul. Nach zahlreichen 
Abenteuern will er endlich 
wieder eine richtige Bezie-
hung. Da lernt er im Chat 
den gut aussehenden 
20jährigen Benny kennen 
und ist total begeistert 
von ihm. Auch Benny 
sucht eine Beziehung, hat 

aber weder Erfahrungen noch klare Vorstel-
lungen davon. Er sehnt sich nach Liebe und 
nach einem Freund, und als er spontan ein 
erstes Date mit Frank verabredet und dann ein 
Wochenende bei ihm verbringt, scheint alles 
ganz klar. Aber Frank hat noch ganz andere Pro-
bleme zu lösen: Als Kommissar bei der Kripo 
hat er einen rätselhaften Doppelmord aufzuklä-
ren. Er taucht dabei auch die Tiefen der Prostitu-
tion, des Drogenhandels und der Korruption ein 
und lernt Pascal kennen. Erotik, Spannung und 
schwule Beziehungsprobleme.

Rainer Frank: Rosarote Träume in 
Blau. Bd.2: Chat-Inferno.
Junge Liebe. Bd.54. 
D 2013, 272 S., Broschur, € 16.35

Benny und Frank planen 
einen ersten 
gemeinsamen Urlaub an 
der Ostsee. Ausgerech-
net jetzt tut sich etwas in 
dem Mordfall, den Frank 
klären soll. Als er Pascal 
- den wichtigsten Zeugen 
- aus dem Land bringt, 
verkuppelt er ungewollt 
seine erste und zweite 

Beziehungsoption. Aber das ist ja nicht so 
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schlimm, weil er sich ja ganz auf Benny konzen-
trieren will. Also starten sie in den Beziehungs-
urlaub. Doch Benny möchte seine Erfahrungen 
erweitern und beginnt heimlich zu chatten. Als 
Frank ihn stellt, kommt es zum Streit. Und der 
Urlaub steht kurz vor dem Abbruch, obwohl er 
doch erst begonnen hat. Im Streit lässt Frank 
Benny einfach stehen - aus Verzweiflung stürzt 
sich nun Benny in eine verhängnisvolle Affäre ... 
mit schlimmen Folgen. Und schon holt Frank der 
polizeiliche Alltag mit einem Doppelmord ein. 

Alec Cedric Xander: Breakaway - 
Gefühle kann man nicht leugnen.
D 2013, 397 S., Broschur, € 17.37
Kyles Unsicherheit führt 
dazu, dass er sich gegen 
das Mobbing seiner Mit-
schüler nicht wehren 
kann. Die 9. Klasse muss 
er nun sogar wiederho-
len, weil ihn die Attacken 
seiner Mitschüler aus der 
Bahn geworfen haben. 
Anders als früher findet 
er unter seinen neuen 
Mitschülern Anschluss. Unter anderem befin-
det sich in der neuen Klasse auch der über-
aus beliebte Adam Dragora, der aus Spanien 
kommt und Kyle gegenüber ein höchst merk-
würdiges Verhalten an den Tag legt. Kyle kann 
sich das nicht erklären. Da macht es die Tatsa-
che nicht besser, dass sich Kyle bis über die 
Ohren in Adam verliebt hat. Es sieht nicht so 
aus, als hätte Adam echtes Interesse an Kyle. 
Adams Mutter würde so gern ein nettes Mädel 
an Adams Seite sehen und befürchtet schon, 
ihr Sohn könnte »unnormal« sein. Während 
seine Mutter noch versucht, ihn vom »Weg der 
Sünde« abzubringen, spielt Adam mit einer fol-
genschweren Entscheidung. 

Sandra Busch: Herbstfraß.
Thriller. D 2013, 211 S., Broschur, € 14.34
Der Privatermittler Robin Berger hat einen Ver-
misstenfall vor sich, den er zusammen mit 
seinem Lebenspartner, dem Ex-Kampfschwim-
mer Bo, aufklären möchte. Ein Teenager ist 
verschwunden. Doch allmählich beschäftigen 
Robin auch die Geheimnisse in der Vergan-
genheit seines Boyfriends. Da geraten die 
beiden in die Fänge des psychopathischen 
Entführers. Zur Beziehungskrise kommt für 
die beiden nun auch noch ein Überle-

benskampf. Was immer 
deutlicher wird, ist die 
grauenhafte Vermutung, 
dass hinter dem Entfüh-
rungsfall auch eine Miss-
b r a u c h s g e s c h i c h t e 
steht. Und der teuflische 
Entführer scheint ent-
schlossen zu sein, nicht 
nur den Jungen in seiner 
Gewalt zu behalten, son-

dern auch die beiden Ermittler aus dem Weg 
zu räumen. Ein Thriller - nicht geeignet für zart 
besaitete Leser. 

A. Bauer: Elchtest.
Junge Liebe. Bd.47. 
D 2013, 229 S., Broschur, € 15.32

Als Bennys Vater tödlich 
verunglückt, versinkt der 
14jährige in Trauer. Erst 
die Freundschaft zu 
Lucas hilft ihm da 
heraus. Als Benny 
bemerkt, dass Lucas‘ 
Empfindungen über das 
Freundschaftliche hin-
ausgehen, kommt er mit 
den eigenen Gefühlen 

nicht klar und geht zum Studieren ins Ausland. 
In einem Brief erklärt er seinem Freund Lucas, 
warum er sich zu diesem Schritt entschlossen 
hat. Doch dieser Brief kommt bei Lucas nie 
an. Und deswegen wird Lucas ganz verrückt 
vor Sorge. Gleichzeitig hat Lucas unter seinem 
Vater zu leiden, der mit seiner Homophobie ein-
fach nicht hinterm Berg halten will. Die Lage 
zuhause spitzt sich zu - Jahre später begegnen 
sich die beiden auf »ihrem« Spielplatz zufällig 
wieder. Es eröffnet sich die Chance auf einen 
Neuanfang - werden sie sie nutzen?

FANTASY
Sophie R. Nikolay: 
Die Insel der Gladiatoren.
D 2012, 215 S., Broschur, € 13.31
Elias hat keine Eltern mehr und wächst in ver-
schiedenen Heimen auf. Ihm steht ein Schick-
sal am Rand der Gesellschaft bevor, wenn 
es ihm nicht gelingt, auf der Insel der Gladiato-
ren Ruhm und Anerkennung zu erringen. Dort 
meldet er sich als Kämpfer an und trifft auf 
den schillernden Sascha, der der erfolgreichste 
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Kämpfer auf der ganzen Insel ist und dement-
sprechend Andere herab-
lassend behandelt. Elias 
ist sofort ganz fasziniert 
von Sascha, der offen 
mit seiner Vorliebe für 
Männer umgeht. Sascha 
nutzt seine hervorgeho-
bene Position auf der 
Insel, um sich das zu 
nehmen, was er will - 
auch von den anderen 
Kämpfern. Elias ist verwirrt: einerseits findet er 
Saschas Art, Andere einfach sexuell zu benut-
zen, abstoßend - andererseits kann er sich 
Saschas Anziehungskraft nicht entziehen. Nun 
steht ein erster Kampf in der Arena an. Elias 
und Sascha könnten aufeinander treffen. 

Justin C. Skylark: 
Moths - Nachtschwärmer.
D 2012, 235 S., Broschur, € 12.28
Eliot ist verheiratet und 
mit dem Museumsdi-
rektor Jonathan 
befreundet. Jonathan 
hätte gerne mehr mit 
Eliot als bloße Freund-
schaft. Doch obwohl Eliot 
die Freundschaft zu Jona-
than sehr wohl schätzt, 
ist er vergeben und daher 
nicht zu haben. Jonathan 
bleibt nun nichts Anderes übrig, als sich wieder 
vordringlich seinem Hauptinteresse - dem Sam-
meln seltener Falterarten - zu widmen. Gerade 
jetzt hat das Museum ein neues Exponat 
bekommen: einen Totenkopfschwärmer. Doch 
der präparierte Falter entwickelt ein gruseliges 
Eigenleben. Da taucht auch noch der mysteri-
öse Maurice auf. Plötzlich gibt es um und in 
Jonathan nichts als Chaos - sowohl im Museum 
als auch in seiner Gefühlswelt. Jonathan ist 
hin und her gerissen zwischen Eliot, der seine 
Liebe plötzlich zu erwidern scheint, und Mau-
rice, der Gefahr bedeutet.

Andy Claus: Albtraumprinzen.
Gay Mystery Stories. Gay Phantasy. 
D 2013, 291 S., Broschur, € 15.32
In diesem Kurzgeschichtenband wendet sich 
Andy Claus dem Genre der schwulen Mystery 
Story zu: ist es sinnvoll, sich vor arglistigen 
Dämonen zu fürchten? Kann ein personifi-

ziertes Schicksal einen ins Verderben führen? 
Was ist zu tun, wenn einem Spukgestalten 

auf den Fersen sind? 
Ein Vatermörder wird von 
der Hölle bei lebendigem 
Leibe verschlungen. Ein 
Schriftsteller verfügt über 
die Gabe, sich schrei-
bend Wünsche zu erfül-
len - und dennoch ist er 
so verzweifelt wie noch 
nie zuvor. Ein Mann geht 
durch mehrere Leben, 

ohne zu begreifen, wie er seinen Frieden finden 
kann. Auch andere Männer in den Kurzge-
schichten von Andy Claus sehen sich der hor-
renden Achterbahnfahrt des Unbegreiflichen 
gegenüber. Diese teilweise amüsanten, teils 
auch tiefgründigen Geschichten entführen in 
geheimsvolle Abründe. Oder ist doch alles nur 
Illusion? 

C. Dewi: Staub und Stolz.
D 2013, 623 S., Pb, € 13.31

Zwei Männer in einer 
archaischen Welt. Der 
eine von seinem Volk 
verstoßen und seines 
Namens beraubt, der 
andere dazu bestimmt, 
als Herrscher die 
Geschicke seines Rei-
ches zu lenken. Als Forlán 
zum Leibwächter des 
Kriegerprinzen Iain 

bestimmt wird, gerät er in einen Strudel aus 
Gewalt und unterdrückter Anziehung. Zwischen 
den Männern entspinnt sich ein gefährliches 
Katz- und Mausspiel, bei dem es offenbar nur 
Verlierer geben kann – denn Iains Weg als 
König ist vorgezeichnet. An seiner Seite ist kein 
Platz für einen Mann, der mehr als ein heimli-
cher Gespiele ist. Ein erotischer schwuler Fan-
tasy-Roman mit einer klugen und packenden 
Story in einer von urwüchsiger Gewalt gepräg-
ten Gegenwelt. 
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taschenbuch
Edmund de Waal: 
Der Hase mit den Bernsteinaugen.
Das verborgene Erbe der Familie Ephrussi. 
Dt. v. Brigitte Hilzensauer. 
D 2013, 351 S. mit Abb., Pb, € 10.18
Edmund de Waal ist 
eigentlich Töpfer, wegen 
eines Sprach-Stipendi-
ums ist er für zwei Jahre 
in Tokyo und lernt dort 
Iggie, den Bruder seiner 
Großmutter kennen, der 
dort mit seinem Lebens-
gefährten Jiro lebt. So 
lebt ein Familienkontakt 
einer durch die Nazi-Ver-
folgung in die ganze Welt 
versprengten jüdischen Familie aus Wien wieder 
auf. Als Iggie stirbt, bestimmt Jiro, dass Edmund 
Iggies Sammlung alter Netsuke, geschnitzter 
japanischer Miniaturen bekommen soll. Diese 
Sammlung ist ein altes Familienerbe, und 
Edmund macht sich auf eine Forschungsreise 
und beschreibt, wie die Sammlung im Paris der 
1880er Jahre angekauft wurde, um die Jahr-
hundertwende ins Ringstraßenpalais Ephrussi 
kam und nach dem Krieg praktisch das einzig 
verbliebene Familien-Erbstück war. Ein packen-
des Buch über eine schwule Erbschaft, das 
Sammeln, Aufstieg und Vernichtung einer Fami-
lie, die in unmittelbarer Nähe zu unserer Buch-
handlung ihren Sitz hatte.

Siegfried Kracauer: Georg.
D 2013, 334 S., Pb, € 10.27
Georg bekommt un-
mittelbar die Umbrüche 
zu spüren, die die Gesell-
schaft der Weimarer 
Republik bewegen. Stän-
dig muss er schwere 
Entscheidungen treffen 
und weiß schon lang-
sam nicht mehr, woran 
er überhaupt noch glau-
ben soll. Er ist Journa-
list und arbeitet für den 

»Morgenboten«. Aber dieser Arbeitsplatz ist 
keineswegs sicher, denn einmal wird er für 
seine Artikel belobigt, dann wieder droht ihm 
die Entlassung. Mindestens ebenso turbulent 
geht es in seinem Liebesleben zu. Er hat eben 
den jungen, attraktiven Fred kennen gelernt. 
Und nun steht er wieder vor einer grundsätz-
lichen Entscheidung: soll er es weiterhin mit 
Beate versuchen oder doch lieber das große 
Risiko eingehen und sich auf den jungen 
Mann einlassen? Ohne es zu vorherzusehen, 
wird seine Entscheidung sein Leben auf den 
Kopf stellen. 

Gisbert Haefs: Alexander.
D 2013, 638 S., Pb, € 10.27

In diesem Alexander-
Roman schildert Gisbert 
Haefs atmosphärisch 
dicht und überaus span-
nend die frühen Jahre 
im Leben Alexanders des 
Großen auf seinem Weg 
zu unsterblichem Helden-
ruhm. Der opulente Histo-
rienschinken vermeidet 
jede Verklärung und ver-
leiht den antiken Figuren 

dadurch großartige Lebendigkeit. Der Makedo-
nier Peukestes trägt sich mit der Absicht, das 
Leben Alexanders des Großen niederzuschrei-
ben. Er begibt sich zum Philosophen Aristote-
les, dem Erzieher des Eroberers, und befragt 
ihn nach Einzelheiten aus Alexanders Leben, 
aus dem seines Vaters Philipp und seiner 
Mutter Olympias. Aristoteles ist sterbenskrank 
und beantwortet die vielen Fragen nur zöger-
lich. Denn heraus kommt ein sehr facetten-
reiches Bild des jungen Prinzen und späteren 
Königs, der auszog, die Welt zu erobern. 

Robert Musil: Die Verwirrungen 
des Zöglings Törleß.
D 2013, 208 S., Pb, € 6.17
Die oft gelobte Kühnheit Musilscher Psy-
chologie zeichnet schon sein erstes Werk 
aus. »Die Verwirrung des Zöglings Törleß« 
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ist eine subtile Puber-
tätsstudie, in der Musil 
seine Erfahrungen als 
Kadett einer k.u.k. öster-
reichischen Militärerzie-
hungsanstalt auswertete. 
Törleß und seine zwei 
Freunde Beineberg und 
Reiting (die Namen ent-
puppen sich beim Lesen 
als obszön-sprechend) 
bringen den armen 
Basini in ihre Abhängigkeit. Nicht nur muss 
er die sadistischen Spielchen Beinebergs und 
Reitings ertragen, er wird auch regelmäßig von 
diesen vergewaltigt. Törleß‘ Verwirrung steigert 
sich ins Unerträgliche, als dann Basini ihm 
seine Liebe gesteht.

Giorgio Bassani: 
Die Brille mit dem Goldrand.
Dt. v. Herbert Schlüter. 
D 2013, 108 S., Pb, € 9.15
Als Arzt genießt Doktor Fadigati ein hohes Anse-
hen im Ferrara der Mussolini-Zeit. Er bewegt 
sich auch recht galant in den höheren Krei-

sen. Einzig die Tatsache, dass der Doktor 
noch nicht verheiratet ist, gibt Anlass zur 

Tratscherei. Es scheint 
keinen plausiblen Grund 
zu geben, warum der ele-
gante Herr keine ange-
messene Partie finden 
sollte. Zwar gibt es 
Gerüchte, er sei mehr an 
Vertretern des eigenen 
Geschlechts interessiert 
als an den Frauen. Aber 
niemand will das wirk-
lich glauben. Tatsächlich 

verbringt sich hinter der Fassade der Wohl-
anständigkeit ein prekäres Doppelleben. In 
regelmäßigen Abständen reist der Doktor mit 
dem Zug in die nächstliegende Großstadt, um 
seine Homosexualität dort auszuleben. Dort 
trifft er in einem Boxstall auf einen gut aus-
sehenden Studenten, in den er sich verliebt. 
Er nimmt ihn mit nach Ferrara und lässt sich 
von dem skrupellosen Schönling vorführen. Die 
Stimmung in der Stadt wendet sich gegen Fadi-
gati, so dass er bald nur noch einen Ausweg 
aus seiner Situation sieht. 

Ralf König
Elftausend Jungfrauen
192 Seiten | gebunden | € 19,49

Sozialethisch desorientierte Heiden

Sadomasochistische Klosterbrüder

Wohlgeformte Barbaren

Hormonell gequälte Jungfrauen 

Eine queere Legende
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krimi
Sebastian Benedict: 
Operation Fledermaus.
D 2013, 379 S., Broschur, € 13.26
Ferdinand stammt aus 
einfachen Verhältnissen, 
doch dank der Anleitung 
und Unterstützung 
seines ehemaligen Lieb-
habers Max hat er sich 
einige Bildung angeeig-
net und versucht sich 
in den kärglichen Ver-
hältnissen der Wiener 
Zwischenkriegszeit als 
Privatdetektiv. Als im 
Schönbrunner Schlosspark die Leiche eines 
16jährigen gefunden wird, ist die Polizei auffäl-
lig bemüht, die Sache als Selbstmord abzutun. 
Doch der Vater glaubt an Mord und beauftragt 
Ferdinand, dies zu beweisen. Ferdinand frei-
lich ist eher Abenteurer denn gründlicher Ermitt-
ler, doch mit Glück und mithilfe 
seines entwaffnenden Äußeren 
gelingt es ihm, die Sache auf-
zuklären. Allerdings rühren seine 
Nachforschungen immer wieder 
an die »Operation Fledermaus«, 
interne Ermittlungen der Polizei-
direktion gegen eine undichte 
Stelle in den eigenen Reihen. 
Ohne dass Ferdinand den Grund 
ahnen könnte, wird seine Arbeit von der Polizei 
torpediert, aus seinem vermeintlich harmlosen 
Fall entwickelt sich eine Staatsaktion. - »Opera-
tion Fledermaus« ist ein blendend recherchier-
ter historischer Krimi, der auf einem historisch 
belegten Fall aufbaut. Besonders plastisch 
wird die schwule Naschmarktszene vorgestellt, 
ein von Lebensfreude schäumendes Biotop in 
der von Kriminalität geprägten Stadt. Doch zu 
einem kleinen Juwel nicht nur für Krimileser 
wird »Operation Fledermaus« durch die Spra-
che: Der virtuos im Alt-Wiener Duktus gehaltene 
Erzählstil schildert die Handlung besonders 
lebendig und authentisch und ist für sich 
genommen ein Lesegenuss, von dem einfach 
nicht genug zu bekommen ist.

Carolin Schairer: 
Wir werden niemals darüber reden.
D 2013, 317 S., Broschur, € 18.45

Nach dem Tod ihrer 
Großmutter kommen die 
Geschwister Jan und Isa-
bell nach vielen Jahren 
zum ersten Mal wieder 
auf deren Hof in der 
tiefsten bayrischen Pro-
vinz. Dort hatte sie ihr 
Vater einen Sommer lang 
untergebracht, nachdem 
sich ihre Mutter das 
Leben genommen hatte. 

Doch dieser Sommer bei den Großeltern endete 
vor allem für Isabell traumatisierend. Zwar hat 
sie alles vergessen, doch dieses Verdrängen 
der Erinnerung hat seinen Preis: Isabell ist psy-
chisch labil. Und nur, weil ihre Freundin Ariane 
ihr zur Seite steht, hat es Isabell überhaupt 

geschafft, an den Ort zurückzukeh-
ren, der ihr soviel Schrecken berei-
tet hat. Als in einem unterirdischen 
Gang in der Nähe des Hofes fünf 
Säuglingsleichen entdeckt werden, 
beginnen polizeiliche Ermittlungen. 
Es bleibt nicht nur bei den Fragen 
der Polizei, Isabell – unterstützt 
von Ariane – will jetzt wissen, 
was damals geschehen ist. Und so 

erfährt und erinnert Isabell nach und nach nicht 
nur die Geschichte ihrer ersten großen Liebe 
zur Gutsherrentochter Vicky, sondern auch 
von deren schrecklicher Familiengeschichte. 
– Carolin Schairers Erzählführung ist span-
nend und schafft es einerseits, stringent eine 
stimmige Geschichte aufzubauen, andererseits 
bleibt immer wieder soviel ungeklärt, dass die 
exakte Lösung sich bis zum Schluss entzieht. 
Besonders gekonnt sind die Personen porträ-
tiert, die allesamt fein ausdifferenziert und 
(fast) nie auf ein reines Gut oder Böse festzu-
legen sind. Carolin Schairer schafft es so, aus 
Charakter und Biografie dieser Personen mehr 
menschliche Einsichten herauszuholen, als es 
psychologisierende Betrachtungen je könnten. 

Veit empfiehlt Krimis

Diese zwei Krimis sind 
wärmstens zu empfehlen.
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Arne Dahl: Bußestunde.
Dt. v. Wolfgang Butt. 
D 2013, 461 S., geb., € 20.55
An einem scheinbar 
friedvollen Spätsommer-
nachmittag passiert ein 
buchstäblich unsichtba-
res Verbrechen: der 
schiere Zufall macht 
Lena Lindberg - Mitglied 
der Stockholmer 
A-Gruppe - zur ahnungs-
losen Zeugin eines 
Mordes an einer jungen 
Frau. Während Lindbergs 
Vorgesetzter den undankbaren Auftrag erhält, 
den verschwundenen Geheimdienstchef zu 
finden, sehen sich Lindberg und die anderen 
Ermittler mit einer Serie sadistischer, überaus 
heimtückischer Mordfälle konfrontiert. Die 
A-Gruppe muss nun zu außergewöhnlichen Mit-
teln greifen, um den Täter zur Strecke zu brin-
gen. Sie müssen Böses mit Bösem vergelten. 
Mit diesem zehnten Band als überraschendes 
Finale schließt Dahl die Krimiserie um die 
Ermittler Paul Hjelm und Kerstin Holm span-
nend ab. Arne Dahls Krimis gelten als Meister-
stücke skandinavischer Kriminalliteratur.

Edith Kneifl: Schön tot.
Ein Wien-Krimi. Ö 2013, 189 S., Pb, € 9.95
Mordalarm in Wien-Mar-
gareten: eine hübsche 
Frau wird grausam umge-
bracht. Eine junge Serbin 
kommt bei einer myste-
riösen Gasexplosion ums 
Leben. Eine dritte Frau, 
die allerdings gar keine 
ist, entgeht dem Tod nur 
ganz knapp. Und der Seri-
enmörder schlägt sogar 
noch ein weiteres Mal 
zu. Bei der rothaarigen Romni Katharina 
Kafka, Kellnerin in einem Margaretner Café, 
stoßen diese Morde nicht auf Schrecken, son-
dern großes Interesse. Schließlich scheint der 
geheimnisvolle Mörder auch sie ins Visier zu 
nehmen. Doch das schreckt sie nicht. Im 
Gegenteil: zusammen mit ihrem ausgeflippten 
Freund, dem Transvestiten Orlando, nimmt sie 
die Fährte des Täters auf und folgt seinen 
Spuren quer durch Margareten - und bald 
beginnt sich der Kreis der Verdächtigen zu 

lichten. Ein Wiener Großstadtkrimi rund um 
das Margaretner Schlossquadrat und mit viel 
schwarzem Wiener Humor.

James Lear: Durch die Hintertür.
Erotischer Krimi. Dt. v. Andreas Diesel. 
D 2013, 207 S., Broschur, € 15.37

Nicht ganz dem üblichen, 
angestaubten Klischee 
des Privatdetektivs ent-
spricht Mitch Mitchell. Er 
ist 22 und sieht umwer-
fend gut aus. Nun ist er 
aber wild entschlossen, 
einen Mordfall aufzuklä-
ren, der sich auf dem 
Landsitz der Familie Eagle 
ereignet hat. Auf der 

Suche nach dem Täter kennt Mitch keine Rück-
sicht - auch nicht gegenüber sich selbst. Wenn 
es hart auf hart kommt und Körpereinsatz 
gefragt ist, wäre Mitch der letzte, der nein sagen 
würde. Seine unkonventionelle Fahndungsme-
thode macht auch nicht vor der Intimsphäre der 
Zeugen und Verdächtigen halt. Sein Kontakt mit 
örtlichen Ermittlern, dem Sekretär des Hauses 
Eagle oder mit dessen Assistenten Boy Morgan 
befördert überraschende Ergebnisse zu Tage. Der 
Autor nimmt in »Durch die Hintertür« den klassi-
schen, britischen Krimi mit einer Portion Humor 
und schwuler Erotik gehörig auf die Schippe. 

H. T. Riethausen: Giftige Tränen.
D 2013 (Neuaufl.), 251 S., Broschur, € 16.35

Kommissar Stephan Bastion 
und sein Assistent werden in 
der Frankfurter Zoo gerufen: 
auf den ersten Blick deutet bei 
dem toten Zoodirektor alles auf 
einen schlimmen Unfall hin. 
Doch schon in der Gerichts-
medizin wird klar: das schöne 
Leben des Herrn Direktors ist 

nur Fassade. Und je länger der Kommissar und 
sein Helfer in dem immer komplizierter wer-
denden Fall ermitteln, umso mehr beginnt sie 
zu zerbröckeln. Bald stellt sich das Leben des 
Direktors als ein Labyrinth voller menschlicher 
Abgründe dar. Briefe lassen in die Vergangen-
heit blicken - dort ist ein mysteriöser Vorfall 
noch immer ungeklärt. Tierpfleger Tim Fenn-
hort will Kommissar Bastion bei den Ermittlun-
gen helfen - und gerät dadurch unabsichtlich in 
Lebensgefahr.
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erotica
Axel Neustädter: Vorstadtlümmel.
Loverboys. Bd.131. 
D 2013, 174 S., Pb, € 13.31
Eigentlich wollte Alex mit 
seiner Familie in den 
Urlaub nach Spanien 
fahren, um Sonne zu 
tanken. Doch - nachdem 
er den BMW des Daddys 
zu Schrott gefahren hat - 
wird nichts mehr draus. 
Er muss die Ferien 
zuhause verbringen und 
arbeiten, um Geld für 
die sündteure Reparatur 
zusammen zu bekommen. Während Alex so 
zuhause vor sich hin schwitzt und darüber 
nachdenkt, wie sich die Stange Geld auftreiben 
lässt, fällt sein Blick auf den knackigen Arsch 
des Nachbarsjungen. Nach einigen unanstän-
digen Fantasien hat Alex eine Idee, wie sich 
leicht Geld machen lässt: sein eigener Hintern 
ist doch auch recht hübsch - warum ihn nicht 
für Geld zur Benutzung anbieten? Und Alex 
hat Glück - es dauert nicht lange, und schon 
melden sich erste Interessenten. Nun heißt es 
für ihn: den Arsch hinhalten!

Andreas Steinert (Hg.): 
Heisse Intrigen im Internat.
Loverboys Classic. Bd. 10. 
D 2013, 191 S., Pb, € 13.31
Ein Lehrer, der für seine 
Schüler nichts übrig hat, 
ist wohl in einer Schule 
fehl am Platz. Manchmal 
- was der Lehrplan wohl 
nicht vorsieht - wird aus 
Zuneigung mehr. Das 
Spezialgebiet, in dem die 
folgsamen, begierigen 
Schüler dann drange-
nommen werden, steht 
allerdings nicht auf dem 
Stundenplan: Einführungen in die homosexu-
elle Praxis. Da das Interesse für dieses außer-
ordentliche Fach naturgemäß unter jungen 

Burschen besonders groß ist, muss der Lehrer 
gar keine große Überzeugungsarbeit leisten. 
Denn die Burschen können es gar nicht erwar-
ten, von ihrem Lieblingslehrer eingeführt zu 
werden. Andere Schüler jedoch geraten vom 
rechten Weg ab. Und der Lehrer muss dann 
harte Maßnahmen ergreifen, um sie gefügig zu 
machen. Anfangs regt sich bei den Jungstieren 
zwar Widerstand. Aber es dauert nicht lang, 
bis auch sie die Zuwendungen des Lehrers zu 
schätzen lernen.

Bel Ami: 69 Positions - 
A Sexy Matching Game.
Memory-Spiel für Schwule. 
72 Karten in einer Box, € 19.95

Ein geiles schwules 
Memory-Spiel. 72 
Karten mit 36 Sex-
Positionen fordern das 
Erinnerungsvermögen 
der Spieler - und viel-
leicht auch noch Nach-
ahmungsvermögen! Und 

es macht natürlich auch einen Heidenspaß, 
die Positionen (natürlich nur, um sie sich 
besser merken zu können ...) mit den jeweili-
gen Namen zu benennen und zu kommentie-
ren. Für den schwulen Spieleabend oder als 
Geschenk - der Erfolg ist garantiert.

Jan R. Holland: Der Dieb.
D 2013, 148 S., Broschur, € 12.85

Jacques ist ein Stra-
ßenjunge in Toulon. Er 
schlägt sich mehr 
schlecht als recht durchs 
Leben. Da hat sein 
Freund Etienne eine 
angeblich glänzende 
Idee: ein Einbruch in die 
Villa des reichen Herrn 
Foucasse könnte sich 
sehr lohnen. Doch kaum 
sind die beiden über den 

Zaun geklettert, werden sie von den Wach-
leuten des Anwesens bereits erwartet. Jac-
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ques wird gefangen genommen und merkt 
sehr schnell, dass er es hier nicht mit irgend-
wem zu tun bekommen hat, sondern mit einer 
Gruppe schwuler Männer, die höchst erpicht 
sind auf das Frischfleisch, das Jacques in 
ihren Augen nun einmal darstellt. Und so fällt 
die Strafe für das versuchte Verbrechen völlig 
anders aus als erwartet.

Zack: Raw Recruits.
D 2013, 189 pp. illustrated, 
brochure, € 14.95
When Luke and Harry, 
young veterans fresh out 
of the hell of the Afghan 
war turned hustlers, are 
offered a small fortune to 
join a band of mercena-
ries by a stranger in a 
New York bar, they can‘t 
refuse - and before they 
know it they are plunged 
into the adventure of their 
lives. The men, a crew of raw recruits, randy and 
ready for action, giving and taking with youthful 
lust - whatever their two tough and twisted lea-
ders dish out. The objective: to fight Strom‘s 
war and invade an island in the Caribbean. 
»Raw Recruits« catapults you into the scorching, 
sweaty, rough and tumble world of mercenaries. 
Men who like their men tough and hard. Men 
who enjoy sex to the hilt - anytime, anywhere, 
anyhow. Live with them, love with them, see 
them in Zack‘s searing illustrations.

Craig Seymour: Nackte Tatsachen.
Dt. v. P. Schulz. 
D 2013, 239 S., Broschur, € 17.42
Anfang der 90er Jahre 
ist Craig Seymour auf der 
Suche nach einem Thema 
für seine Doktorarbeit und 
einem gut bezahlten 
Nebenjob. Er findet 
beides in den Stripclubs 
von Washington, D.C., den 
wildesten der Welt. Wäh-
rend Männer ihn überall 
anschauen und anfassen 
dürfen, lernt Seymour mehr über Sex, Liebe und 
Verlangen, als er je zu träumen gewagt hätte. 
Diese Erfahrung prägt den Stil seiner außerge-
wöhnlichen Interviews: Wenn Showgrößen wie 
Mariah Carey oder Janet Jackson dem Journa-

listen Craig Seymour später Rede und Antwort 
stehen, nimmt er kein Blatt vor den Mund. Vom 
Stripper zum Starjournalisten - »Nackte Tatsa-
chen« ist die wahre Geschichte von einem, der 
auszog, sich auszuziehen. 

Mischa Gawronski und Steffen 
Kowelke (Hg.): More Heavy Traffic.
D 2013, 144 S., Farbe, Broschur, € 15.37

Die Cover schwuler US-
Pornomagazine aus den 
70er und 80er Jahren 
entführen uns auf eine 
Entdeckungsreise in die 
längst vergangene Welt 
früher schwuler Erotik. 
Die Cover, Pin-up-Fotos, 
die Anzeigen und die 
ganze Magazin-

gestaltung atmen den Geist der Zeit. Hier 
feiert der Clone mit langen Haaren, unge-
trimmter Bodybehaarung und obligatorischem 
Schnauzer noch einmal fröhliche Urstände. 
Hier hat man anstelle heutiger, perfekter Pho-
toshop-Hochglanzfotografie noch naturbelas-
sene Models, die ganz der Mann von nebenan 
sein könnten - mal Handwerker, Lederkerl, 
Bauarbeiter, Sportstudent oder Polizist. Das 
hier zusammengetragene Bildmaterial ist eine 
wahre Fundgrube für den Vintage-Fan und setzt 
den Erfolg von »Heavy Traffic« mit einem zwei-
ten Band fort. 

Richard Labonté (ed.): 
Best Gay Erotica 2013
USA 2012, 237 pp., brochure, € 15.95

Every year Richard 
Labonté sets the bar 
impossibly high and wri-
ters leap to meet his 
standard, the highest in 
gay erotic writing. Rough 
yet romantic, racy yet a 
nice and slow one-han-
ded read, is yet another 
gold star in the crown of 
Cleis Press gay erotica. A 

straight-acting Italian Stallion has a badly-kept 
secret in Davem Verne’s »The Pasta Closet«. 
Douglas A. Martin’s »Other Residences, Other 
Neighborhoods« follows a young newcomer 
from Brooklyn to Chelsea as he chases boys 
and something like love. A physics major gets 
the hazing of a lifetime at the frat house in 
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Geoffrey Knight’s »Fight Club«. From gay super-
heroes to not-so-innocent farm hands, burly 
bears and fuzzy cubs – a nice and slow one-
handed read.

Richard Labonté (ed.): 
Best Gay Erotica 2012
USA 2012, 228 pp., brochure, € 15.95
Called »consistently out-
standing« by the Lambda 
Book Review and cited for 
»glorious approaches to 
gay male sexual writing«, 
by the Harvard Gay and 
Lesbian Review, Richard 
Labonte‘s Best Gay Ero-
tica series sets and 
raises the bar in the 
2012 volume. Gathering 
the hottest, freshest, and most literary fiction 
for the year, »Best Gay Erotica 2012« captures 
the tenderness and raw energy of man-on-man 
desire. From the innocent but oh-so-beautiful 
boy next door to the »seen it all« gritty street 
hustler, these provocative and potent short sto-
ries will grab your attention and your erotic ima-
gination. Richard Labonté shares his tricks of 
the trade in this outstanding volume of crafts-
manship and cocksmanship. 

Richard Labonté (ed.): 
Best Gay Romance 2012
USA 2012, 213 pp., brochure, € 14.95
Brains, muscle, tender-
ness, kink. Like the per-
fect lover, »Best Gay 
Romance 2012« captu-
res the raw energy of 
man-on man desire like 
no other. Once again, 
award-winning editor 
Richard Labonté has 
gathered hot, heart-
pounding, tent-raising, 
gorgeous stories of no-holds-barred sex bet-
ween men that will grab your senses, and 
send you into the sweaty backrooms of your 
erotic imagination. Get ready to fall in love 
with love all over again. These stories create 
a world of sexy, in-love men who live out their 
fantasies with memorable results. Young love. 
Love, unexpected. Lost love. Love, interrupted. 
As varied as the unique and irreproducible 
experiences of falling in lust, Labonté’s coll-

ection celebrates the intensity and passion of 
gay love in all its glory. 

J. C. Adams (ed.): Filthy Remarks.
444 Sex Quotes. 
D 2013, 144 pp., brochure, € 14.95

Everybody does it. Eve-
rybody thinks about it. 
And, of course, every-
body has talked about it. 
J.C. Adams has put tog-
ether a veritable encyclo-
paedia of sex quotes from 
VIPs of every stripe and 
color. Madonna, Abra-
ham Lincoln, Groucho 
Marx and Oscar Wilde 

might not have much else in common, but they 
all had something to say about everyone‘s favo-
rite obsession. In this quotes book you‘ll find 
entries in the »Sex and Society« section, in »Sex 
and Religion«, in »Sex and Men«, in »Sex and 
Relationships«, in »Sex Throughout History«, in 
»Sex and Politics«, and in »Sex and Pornogra-
phy«. All the fun of this is supported by the illu-
strations of Steffen Kawelke.

Michael Luongo (ed.): 
Sensual Travels.
Gay Erotic Stories. 
D 2013, 219 pp., brochure, € 16.95

Whether traversing 
desert sands, steamy 
jungles, or the urban 
playground - these are 
the erotic encounters of 
men willing to roam. Sto-
ries that pack a sexual 
punch, and carry with 
them the resonance and 
character of their locati-
ons. The writers in this 

book relive and relish their past adventures. 
For the reader, each chance encounter is 
something brand new, as fresh and exciting 
as it was on the day it happened years ago on 
a continent far away. »Sensual Travels« fea-
tures a superb line-up of gay and bi men‘s 
literary voices examining erotic encounters in 
a rich variety of locales on six continents. Its 
strong underlying sense of the dynamic and 
transformational sexual turns that our jour-
neys sometimes take makes this book a sti-
mulating read.

facebook.com/buchhandlungloewenherz
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kunst & comics
Norbert Bisky: Paraisópolis.
D 2013, 127 S., geb., € 36.00
Norbert Biskys Arbeiten 
wirken spielerisch, mit 
leichter Hand und klarer 
Farbigkeit zu Papier 
gebracht. Oft sind Grup-
pen männlicher Akte vor 
abstrakten Formen zu 
sehen, die Assoziationen 
zu Strand und Meer 
wecken. Trotz des teil-
weise sehr kleinen Formats der Aquarelle ent-
steht durch den Kontrast der kräftigen Farben 
und des großzügig integrierten weißen Raums 
der Eindruck von großer Leichtigkeit. Die einzel-
nen Figuren sind in virtuosem Gestus skizzenhaft 
angedeutet – eine eindrucksvolle Sammlung 
neuer Bilder des schwulen Künstlers.

Ralf König: Konrad und Paul - 
Ist der Ruf erst ruiniert ...
D 2013, 160 S., geb., € 25.70
Konrad und Paul tauch-
ten erstmals 1990 in 
der Zeitschrift Magnus 
auf, inzwischen sind sie 
fast 25 Jahre zusammen 
und ihre Erlebnisse aus 
dem schwulen Alltag sind 
absoluter Kult. Schön-
geist Konrad und der 
ewige Rammler Paul, der 
ständig eindeutige SMS bekommt, sind Ralf 
Königs langlebigste Figuren. Konrad ist kulti-
viert, hört gerne Kammermusik und trinkt Rot-
wein. Sein Coming-out liegt noch gar nicht so 
lange zurück. Ein Wunder, wie er sich in den 
unzuverlässigen Paul verschauen konnte, der 
auf Star Trek steht, stets keinen müden Cent 
in der Tasche hat, ohne sein Handy komplett 
aufgeschmissen wäre und permanent hinter 
neuen sexuellen Kontakten her ist (da dauer-
geil). Diese Perle des Bücherschranks enthält 
alle schwarzweißen Abenteuer und Alltäglich-
keiten der beiden, nämlich die vergriffenen 
Bände Konrad und Paul 1-3. 

Ralf König: Super Paradise.
D 2013 (Neuaufl.), 197 S., geb., € 18.50

Konrad und Paul: Die 
Geschichte aus Königs 
Album »Bullenklöten« 
geht weiter: Paul auf 
Mykonos, Sonne, Strand 
und Männer: das ver-
traute Ralf-König-Gefühl. 
Soweit das Vorspiel. Dann 
die Frage: Wo ist Konrad? 
Viel später erst erfahren 
wir: Konrad ist mit seinem 

Gesangsschüler Siegfried auf Kreta, die Freunde 
haben sich zerstritten. Zurück in Köln frischt 
Paul eine alte Affäre mit Herbert auf. Paul findet 
Herbert mehr als geil, er spürt, dass sich hier 
eine neue Beziehung anbahnt, und er tut das 
Nächstliegende: weglaufen. Erst auf der Beerdi-
gung eines gemeinsamen Freundes treffen die 
beiden sich wieder. Um den Frust der Familien-
feier loszuwerden, zieht die schwule Trauerge-
meinde in die Kölner Sub, und Paul hält eine 
flammende Ansprache: es gibt kein menschen-
würdiges Leben ohne den Austausch von Kör-
perflüssigkeiten. Die Euphorie ist jedoch von 
kurzer Dauer. Das Beziehungskarussel dreht 
sich weiter, und Paul muss erfahren, dass ihm 
Herbert etwas Wichtiges verschwiegen hat.

Julia Stoschek (ed.): 
Flaming Creatures.
Julia Stoschek Collection Number Six. D 
2012, 324 S. mit 258 Abb., geb., € 40.91
»Die Liebe zum Unnatürlichen, zum Trick, zur 
Übertreibung«, so beschreibt die 2004 verstor-
bene Autorin Susan Sontag den Begriff des 
Camp (Kitsch), der sich als roter Faden durch die 
in der Publikation dargestellten rund 40 Werke 
der Julia Stoschek Collection zieht. »Camp« ist 
eine überpointierte Art der Wahrnehmung, die 
sich im Zuge des Ästhetizismus und des Dan-
dytums an der Schwelle zum 21. Jahrhundert 
entwickelte und in den 1950er und 1960er 
Jahren ihren Höhepunkt fand. Eine historisch 
entscheidende Ausgangsposition lieferte 1963 
der Künstler und Performer Jack Smith mit 
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seinem skandalumwobenen Film »Flaming Crea-
tures«, der Künstler wie Andy Warhol, Cindy 
Sherman oder John Waters beeinflusste und die 
Camp-Bewegung inspirierte, aber auch Punk, 
Pop und experimentelles Theater. 

Rusty McPhee: 
The House on Horny Hill.
D 2013, 80 S., Farbe, geb., € 19.49
Rusty McPhee nimmt uns 
mit in die Welt seiner 
heißesten Träume. Diese 
Welt heißt »House on 
Horny Hill«. Dort warten 
geile Hengste auf blonde 
Jungs, wirkliche 
bildhübsche Engel, die 
aber etwas ausgefressen 
haben und erwischt 
wurden. Sie werden nun in die Erziehungs-
einrichtung verbracht. Dort sollen die jungen 
Bösewichte ihre gerechte Bestrafung erhalten. 
Bestraft werden sie von den älteren Insassen, 
die nur darauf warten, mit unverbrauchtem 
Nachschub versorgt zu werden. Glücklicher-
weise - das ist ja ein Comic und keine Wirk-

lichkeit - könnten diese blonden Kerle einiges 
an sexuellen Zumutungen ertragen. Keiner von 
ihnen will eine Memme sein - also halten 
sie ihre Ärsche hin und erdulden tapfer jede 
Bestrafung.

Song: Big Is Better.
D 2013, 239 pp., b/w, brochure, € 18.45

What do an over two-
metres tall, muscle-pak-
ked giant and a young 
man with an XXXL equip-
ment in his pants have 
in common? It is more 
than you might think. »Big 
Is Better« presents the 
love story of two people 
banished from the com-

munity and the world at large. But they find 
love with one another exactly of their other-
ness. This b/w comic is a must-have book for 
the fans of the really big boys. It tells the story 
of two guys eventually finding each other. The 
laws of probability are completely suspended 
for both Mr. Bigs. But this reality. And this is 
only the beginning of their story. 
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sachbuch
Marita Keilson-Lauritz: 
Kentaurenliebe.
Seitenwege der Männerliebe im 20. Jahr-
hundert. D 2013, 184 S., Broschur, € 19.53
Schriftsteller und Phi-
losophen wie Stefan 
George, Benedict Fried-
laender oder Wolfgang 
Frommel sahen ihre 
abweichenden Vorstel-
lungen von Liebe und 
Sexualität als Teil eines 
Widerstands gegen die 
Verbürgerlichung und 
Verflachung der Kultur. 
Damit unterschieden sie sich von den Theorien 
des Urnings oder der sexuellen Zwischenstufen 
und vom psychologischen Begriff der »Homo-
sexualität«, wie er von der Schwulenbewegung 
gebraucht wurde. Bei der Erforschung dieser 
komplexen, oft sperrigen Vorläufer der heu-
tigen Gender-Debatten stößt die Autorin auf 
immer wiederkehrende Konflikte wie die Flü-
gelkämpfe zwischen Vertretern integrativer und 
provokativer Positionen oder den Streit über 
intergenerationelle Liebesbeziehungen. Waren 
Homosexuelle nun »Enterbte des Liebesglücks«, 
eine »sexuelle Zwischenstufe« oder supervirile 
Übermenschen? - Eine Frage, die die Anfänge 
der Schwulenbewegung bewegte.

Shereen El Feki : Sex und die Zitadelle.
Liebesleben in der sich wandelnden 
arabischen Welt. Dt. v. Thorsten Schmidt. 
D 2013, 415 S., geb., € 25.60
Sexualität ist als Thema 
in den arabischen Län-
dern in hohem Maße 
tabuisiert. Die Autorin hat 
Menschen dort zu deren 
tatsächlicher Sexualität 
und den dahinterste-
henden Einstellungen 
befragt. Auch heiße Eisen 
wie Jungfräulichkeit, Pro-
stitution, sexuelle Gewalt, 
Abtreibung, Verhütung 

oder Homosexualität hat sie dabei nicht aus-
gespart. Durch diese Auskünfte kommt sie zu 
spannenden Einblicken in die arabische Welt, 
deren Strukturen durch politische Umbrüche in 
Bewegung geraten sind. Dadurch wird deutlich, 
dass der Islam schon immer in weiten Teilen eine 
positive Haltung gegenüber der Sexualität bezo-
gen hat. Homosexualität wird in einem Kapitel 
ausführlich als Thema behandelt. Dabei kommt 
die Autorin zu dem interessanten Schluss, dass 
homophobes Handeln der Polizei oft der Macht-
demonstration dient und oft gar nicht durch anti-
homosexuelle Gesetze gedeckt ist. Allerdings 
resümiert sie auch, dass sich mit westlicher 
LGBT-Rhetorik in den traditionalistischen, oft 
rückständigen, arabischen Gesellschaften keine 
Veränderungen erzielen lassen. 

Paul Schulz u. Christian Lütjens: 
Positive Pictures.
A Gay History. 
D 2013, 224 S. mit zahlreichen S/W- u. 
farb. Abb., engl./dt. Text, geb., € 40.99

Aids ist eine Krankheit, 
ein Schock, ein Tabu - 
doch dieses Buch gibt 
Aids nun viele Gesichter 
und zeigt eine - unsere - 
Kultur, die sich um den 
Umgang mit der Krank-
heit gebildet hat. Im Lauf 
der Jahrzehnte wurden 
Entwicklungen deutlich: 

wie ging Gay Porn mit Aids um? Wie setzten sich 
Künstler und Filmemacher mit der Krankheit 
auseinander? Wie stellten sich die Gesellschaft, 
die Politik, die Community der Bedrohung? Und 
wieso wurde sie sie oft verdrängt? Über die Jahr-
zehnte hat sich so eine bunte Geschichte von 
HIV ergeben, die auch eine wichtiger Teil der 
schwulen Geschichte geworden ist. Obwohl der 
Tod darin involviert ist, ist es keine deprimie-
rende, nur traurige Geschichte - im Gegenteil: sie 
hat auch etwas Erhebendes, denn sie ist voller 
schwuler Helden, die es nicht nur geschafft 
haben, sich selbst zu retten - sie haben auch die 
Welt damit verändert. Ein wichtiges Buch!



24

Heinz-Jürgen Voß: 
Biologie und Homosexualität.
Theorie und Anwendung im gesell-
schaftlichen Kontext. unrast transparent 
geschlechterdschungel. 
D 2013, 87 S., Pb, € 8.00
Im 19. Jahrhundert 
wurde der Begriff »Homo-
sexualität« geprägt - 
immer in nahem Zusam-
menhang mit Biologie 
und Medizin. Bis heute 
prallen die oft massive, 
staatliche Verfolgung 
gleichgeschlechtlicher, 
sexueller Handlungen 
und das Gegenargument 
der natürlichen Homo-
sexualität aufeinander. Im Rahmen allgemei-
ner, biologisch-medizinischer Argumentationen 
avancierten Biologie und Medizin zu bestim-
menden Instanzen über die Legitimität sexuel-
len Handelns. Ausgehend von der Genese des 
Homosexualitätsdiskurses wird in diesem Buch 
die damit verbundenen, biologischen Theorien 
erläutert. Auch weist der Autor - selbst Biologe 
- nach, dass die biologische Forschung immer 
wieder die Auslöschung gleichgeschlechtlichen 
sexuellen Begehrens anvisierte. Auch nach 
1945 wurden dahingehend Menschenversu-
che unternommen. 

Nora Sternfeld: Kontaktzonen der 
Geschichtsvermittlung.
Transnationales Lernen über den 
Holocaust in der postnazistischen 
Migrationsgesellschaft. 
Ö 2013, 258 S., Broschur, € 19.95
Die Autorin unternimmt 
in diesem Buch den Ver-
such, ein handhabbares 
Instrumentarium für eine 
zeitgemäße Geschichts-
vermittlungspraxis zum 
Holocaust und den Mas-
senverbrechen des NS-
Regimes zu erstellen. 
Welche Perspektiven 
ergeben sich für die 
Geschichtsvermittlung, wenn die Tatsachen des 
Postnazismus und der Migrationsgesellschaft 
sowie deren Implikationen für die Erinnerungs-
kulturen in der Gegenwart ernst genommen 
werden? Die Autorin plädiert für ein Über-

denken bestehender Vermittlungshegemonien, 
überhaupt für eine multiperspektivische, dis-
sensuelle Geschichtsvermittlung. Daraus lässt 
sich leicht ein Perspektivenwechsel bis hin zum 
Paradigmenwechsel sowohl im schulischen und 
außerschulischen Bereich als auch in den 
jeweiligen Wissenschaftsdiskursen ableiten. 

Carmen Sánchez: 
Kunst und Erotik in der Antike.
Dt. v. A. Lutter u. K. Uhlig. 
D 2013, 165 S. mit S/W-Abb., geb., € 17.37

Die Antike - gemeint sind 
alte Griechen und Römer 
- ist mit Sexualität, Kör-
perlichkeit und deren Dar-
stellung überraschend 
scham- und tabufrei 
umgegangen. Gerade der 
nackte Mann galt als Inbe-
griff der Schönheit. Olym-
piaden wurden nackt 
ausgetragen. Homoero-
tik war bei den alten 
Griechen gang und gäbe. 
Ausgehend von diesen 

Grundsteinen bildete sich eine ikonografische 
Tradition heraus, die durch das Mittelalter 
unterbrochen und erst durch die Renaissance 
wiederbelebt wurde. Sie ist heute wieder wirk-
sam. Und doch ist unser Blick auf Kunst und 
Erotik in der Antike idealisiert. Die vorkom-
menden, hochgradig sexualisierten, oft por-
nografischen Bilderwelten der Antike werden 
geflissentlich ausgeblendet, kommen sie uns 
heute doch oft fremd vor. Besonders interes-
sant: was hat es mit den Bildern gleichge-
schlechtlicher Liebe tatsächlich auf sich? 

Susanne Boehm / Friederike Kämpfe 
(Hg.): Anecken und Weiterdenken.
Aktuelle Beiträge zur Geschlechterfor-
schung. D 2013, 206 S., Broschur, € 17.48

Das Projekt »Gender Stu-
dies Revisited« lotet Ver-
gangenheit und Zukunft 
der Geschlechterforschung 
aus. Die Beiträge dieses 
Buchs sondieren den Stand 
in den Fachbereichen 
Gesundheits-, Sozial- und 
Literaturwissenschaften, 
vergleichen Theorien und 
erweitern den Blick auf 



25

aktuelle Geschlechterverhältnisse in verschie-
denen Politikfeldern und Gesellschaften. 
»Gesellschaftliche Transformationen und 
Geschlechterverhältnisse« war der Studien-
schwerpunkt Gender Studies an der Philosophi-
schen Fakultät der Leibniz Universität Hannover, 
der im Jahr 2008 abgeschafft wurde. Gender-
fragen sollten nunmehr als Querschnittaufgabe 
behandelt werden, »Geschlecht« soll damit als 
eine Kategorie unter vielen behandelt werden. 

Leah Bretz und Nadine Lantzsch: 
Queer_Feminismus - 
Label und Lebensrealität.
D 2013, 91 S., Broschur, € 8.02
Eine hegemoniale 
Geschichtsschreibung 
reduziert queerfeministi-
sche Forderungen auf 
Kämpfe, die haupt-
sächlich im Interesse 
bestimmter, gesellschaft-
lich privilegierter Perso-
nengruppen stattfinden. 
Dadurch werden all jene 
»unsichtbar« gemacht, 
die schon immer Teil des 
queerfeministischen Aktivismus waren. Zur 
Einführungen versuchen die Autorinnen, Ver-
bindungslinien, Leerstellen und Konflikte in 
Geschichte und Gegenwart des queeren Femi-
nismus im deutschsprachigen Raum aufzuzei-
gen und zu diskutieren. Damit einhergehend 
werden Beispiele queerfeministischer Praxis, 
Intervention und Aktivismus vorgestellt. Kon-
flikte und erreichte Grenzen werden kritisch 
behandelt. Queerfeministischer Aktivismus 
arbeitet heute oft mit dem Anspruch verschie-
dene Machtverhältnisse zusammenzudenken. 

Dominique Grisard, Ulle Jäger 
und Tomke König (Hg.).: 
Verschieden sein.
Nachdenken über Geschlecht und Diffe-
renz. D 2013, 332 S., Broschur, € 30.79
Wie kann die Verschiedenheit von Individuen 
als gleichberechtigt anerkannt werden - ohne 
dass dabei Ängste ausgelöst werden? In den 
1980ern wendete sich die Philosophin Andrea 
Maihofer Themen der Frauen- und Geschlech-
terforschung zu. Dabei stieß sie immer wieder 
auf das Phänomen der Verschiedenheit und 
forderte die Anerkennung der Differenz ein. 
Bis heute regt dieses Postulat zum gemeinsa-

men Nachdenken über 
Geschlecht und Differenz 
an - und das aus den 
unterschiedlichen Per-
spektiven verschiedener 
Disziplinen. So setzen 
sich die Beiträge dieses 
Bandes mit der Ermög-
lichung verschiedener 
Lebensweisen, Körper-
praxen, Begehrensfor-

men und Begehrensregulationen auseinander 
und diskutieren theoretische Aspekte der aktu-
ellen Geschlechterforschung.

Björn Klein: »First, unshackle oursel-
ves from fear, for it alone is our 
omnipresent enemy«.
Homosexualität in den USA 1948-1963. 
D 2012, 112 S., Broschur, € 20.46

Die 1950er Jahre sind 
in den USA das Zeitalter 
der Angst. Die Angst vor 
kommunistischer Unter-
wanderung wird augen-
scheinlich nur noch 
übertroffen von der Angst 
vor Homosexuellen. Aber 
was macht diese Angst 
eigentlich aus? Ist Angst 
eine Emotion, ein Affekt 

oder eine Technologie des Selbst? Mit diesen 
Fragen analysiert die vorliegende Arbeit zum 
ersten Mal homophile Gruppen wie die »Mat-
tachine Society« und die »Daughters of Bilitis«. 
Ansätzen von Michel Foucault und Jürgen Link 
folgend, wird die strukturelle Wirkmacht und 
Produktivität von Angst als zentrales regulie-
rendes Moment sexueller - und somit gesell-
schaftlicher - Diskurse untersucht.

Ernst Horst: 
Die Nackten und die Tobenden.
FKK - Wie der freie Körper zum deutschen 
Kult wurde. D 2013, 319 S. mit zahlreichen 
S/W- u. farb. Abb., geb., € 23.63
In ihrer Blütezeit war die deutsche Freikörper-
kultur ein Phänomen und ein Mikrokosmos, in 
dem sich die Befindlichkeiten junger Generatio-
nen widerspiegelten. Trotz der ausgesprochen 
braven Bürgerlichkeit in diesen typisch deutsch 
organisierten Vereinen riefen die FKK-Anhän-
ger immer wieder die moralisierenden Verdäch-
tigungen der Öffentlichkeit auf den Plan. Die 
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katholische Kirche lief immer wieder Sturm 
gegen die unterstellten, 
unvorstellbaren Unsitt-
lichkeiten beim 
FKK-Baden - selbst wenn 
sich alles hinter dem 
Sichtschutz von Vereins-
anlagen abspielte. Und 
die Vereinspublikationen 
mit ihren Abbildungen 
weckten die Aufmerk-
samkeit der Richter-
schaft bis hin zum Bundesgerichtshof, der 
sich damit befassen musste. Dieses Buch 
zeigt die Geschichte der nudistischen Bewe-
gung in Deutschland von deren Ursprüngen 
bis hin zu ihrem Ende.

Stefan Schukowski: 
Gender im Gedicht.
Zur Diskursreaktivität homoerotischer 
Lyrik. D 2013, 259 S., Broschur, € 35.77
Reden Gedichte im 
Modus der Selbstaus-
sprache den modernen 
Homosexual i tätsdis -
kursen koalitionär das 
Wort? Oder setzen sie 
diesen Wissensformatio-
nen in dissidenter und 
subversiver Absicht ihre 
literarischen Gattungs-
spezifika entgegen? Die 
Studie koppelt literaturwissenschaftliche Dis-
kursanalyse mit neuesten lyrikologischen Ansät-
zen und zeigt damit, dass lyrikhafte Texte 
aufgrund ihres generisch und ästhetisch 
eigentümlichen Doppelcharakters - als mime-
tisch-emotive und/oder performativ-poetische 
Aussagen - besonders relevante Objekte für die 
genderwissenschaftliche Forschung darstellen. 
Der Autor arbeitet am Institut für Komparati-
stik an der Uni Erlangen-Nürnberg mit einem 
Schwerpunkt in Literatur- und Kulturtheorie, 
Gender Studies und interkulturelle Literaturwis-
senschaft.

Marlen Bidwell-Steiner und Anna 
Babka (Hg.): Obskure Differenzen.
Psychoananlyse und Gender Studies. 
D 2013, 272 S., Broschur, € 25.60
Geschlechtsidentitäten sind in vielen gegen-
wärtigen Kulturen fragil und wandelbar gewor-
den. Daraus resultieren individuelle und 

kollektive Erfahrungen sowohl von Angst als 
auch von Neugier. Um diesen besser begegnen 

zu können ist nun eine 
Zusammenführung von 
Psychoanalyse und den 
Gender Studies 
notwendig geworden. Sie 
liegt auch nahe: beide 
Disziplinen haben seit 
ihren jeweiligen Anfän-
gen einen prekären insti-
tutionellen Status inne. 
Ihre genuine Hinwen-

dung zu Fragen der geschlechtlichen Identi-
fizierung und der gemeinsame Anspruch auf 
ein Ineinandergreifen von Theorie und Praxis 
implizieren vielfältige Anschlussmöglichkei-
ten. Obwohl nicht ganz einfach - gelingt 
es in diesem Buch ein produktives Span-
nungsverhältnis zwischen psychoanalytischer 
Praxis und den Ansätzen der Gender Studies 
herzustellen. 

Timo Andreas Kläser: 
Regenbogenfamilien.
Erziehung von Kindern für Lesben 
und Schwule. 
D 2011, 326 S. mit Abb., Broschur, € 25.49

Welche Möglichkeiten 
haben Lesben, Schwule 
und gleichgeschlechtli-
che Paare bei der 
Erziehung von Kindern? 
Dieses Buch betrachtet 
zunächst theoretisch, 
dann empirisch und 
schließlich interdiszipli-
när die Situation von 
Regenbogenfamilien in 

Deutschland. Es geht um die Möglichkeiten 
von Lesben, schwulen und gleichgeschlechtli-
chen Paaren, sich den Kinderwunsch zu erfül-
len - sei es im Rahmen einer Pflegschaft, auf 
der Basis von Adoptionen, durch das Aufzie-
hen eigener Kinder oder auf der Basis einer 
Co-Elternschaft als Partner einer lesbischen 
Mutter, bzw. eines schwulen Vaters. Damit 
sich die Regenbogenfamilien untereinander, 
aber teilweise auch deren Kinder über ihre 
Erfahrungen austauschen können, sind in 
Deutschland Netzwerke und Gruppen entstan-
den. Ebenso werden mögliche Hindernisse auf 
dem Weg zu lesbischer Mutterschaft, bzw. 
schwuler Vaterschaft skizziert.
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Wunibald Müller: 
Größer als alles aber ist die Liebe.
Für einen ganzheitlichen Blick auf Homo-
sexualität. D 2009, 104 S., geb., € 13.26
Der katholische Theologe 
Wunibald Müller hat 
dieses Buch geschrie-
ben, um Menschen zu 
helfen, die homosexuell 
lieben, und Menschen, 
die mit Homosexualität 
konfrontiert sind - sei es 
in der Familie, sei es in 
der Beratung oder Seel-
sorge. Wunibald Müller 
tut dies in dem Wissen 
um das beredte Schweigen seiner Kirche zu 
diesem Thema. Aber er sieht sich herausge-
fordert durch die Verwerfungen und moral-
theologischen Stereotypen, die Homosexualität 
zu einer prekären Realität in Sachen Liebe 
machen. Er erläutert psychologische, sozial-
wissenschaftliche, biblische, kirchliche und 
seelsorgerisch-spirituelle Perspektiven zur 
Homosexualität, ohne dabei den Menschen 
aus dem Blick zu verlieren, der die Liebe auf 
seine eigene Weise umzusetzen versucht. 

Christian Schmelzer (Hg.): 
Gender Turn.
Gesellschaft jenseits der Geschlechter-
norm. D 2013, 222 S., Broschur, € 23.44
»It doesn‘t matter if 
you‘re black or white«, 
sang King of Pop Michael 
Jackson. Doch es 
scheint so, als ob wir 
gar nicht anders können 
als in »männlich« oder 
»weiblich«, hetero oder 
homo, Immigrant oder 
Einheimischer einzutei-
len. »Gender« stellt sich 
dabei als grundlegende 
Kategorie dar, die all unserem politischen und 
gesellschaftlichen Handeln vorausgeht. Doch 
wie kann ein »Gender Turn« - ein Umdenken 
in der Gesellschaft - eigentlich aussehen? 
Welche Möglichkeiten und Grenzen gibt es 
in diesem Zusammenhang? Die AutorInnen 
des Bandes führen in diesen Blickwinkel der 
gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Dis-
kussion ein und diskutieren den »Gender Turn« 
nicht nur theoretisch, sondern anhand kon-

kreter gesellschaftlicher und lebensweltlicher 
Fragen - etwa in Sport oder Religion.

Karen Wagels: 
Geschlecht als Artefakt.
Regulierungsweisen in 
Erwerbsarbeitskontexten. 
D 2013, 273 S., Broschur, € 30.63

Erwerbsarbeit und ein 
Feld multipler Körper - 
Karen Wagels konzep-
tionalisiert Geschlecht 
aus einer subjekttheore-
tischen Perspektive und 
nimmt dabei Prozesse 
der Verkörperung in ihrer 
Dynamik und grundle-
genden Relationalität in 
den Blick. Ausgehend von 

Interviews von Menschen, die aus unterschiedli-
chen sexuell-geschlechtlichen Selbstpositionie-
rungen ihre Wahrnehmungen und Erfahrungen 
in Erwerbsarbeitskontexten beschreiben, macht 
die empirische Studie heteronormative Struk-
turen in ihren machtvoll produktiven Anteilen 
wie auch in ihrer Veränderbarkeit sichtbar. 
Zugleich wir ein fundiertes Verständnis sexu-
ell-geschlechtlicher Subjektivierungsweisen in 
und durch Erwerbsarbeit ermöglicht.

Arne Hoffmann: Future Sex.
Die neuesten Trends der Lust. 
D 2013, 302 S., Pb, € 9.24

Wieso kam es - stati-
stisch durch die Sexu-
alforschung nachweisbar 
- im letzten Jahrzehnt 
zu einem sprunghaften 
Anstieg bei der Häufig-
keit von Homosexualität 
im ländlichen Schwe-
den? Das Internet macht 
es möglich: einsame 
Männer auf Bauernhöfen 
gehen online und bekom-

men so Anschluss in der virtuellen Welt. 
Über schwule Chatrooms entwickeln viel mehr 
Männer als früher den Mut zum Outing. Die 
moderne Welt hat einen Schub ausgelöst, der 
nur mit dem der Sexuellen Revolution vergleich-
bar ist. Mit ein paar Klicks steht einem eine 
diversifizierte, globalisierte Welt offen - zur tat-
sächlichen sexuellen Handlung ist es dann oft 
nur noch ein Sprung. Allein schon der erleich-
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terte Zugang zur Pornografie verändert die 
menschliche Sexualität zusehends: immerhin 
werden so neue Standards gesetzt, denen die 
Menschen nacheifern. Und auch der techni-
sche Fortschritt bei Toys und in Form von Sex-
robotern bestimmt den Future Sex.

REISE
Briand Bedford (Hg.): Spartacus - 
International Gay Guide 2013/2014
D 2013, 1104 S., engl./dt./frz./span./italien. 
Text, farbig, Broschur, € 26.68
Seit über 40 Jahren ist 
absolut Verlass auf den 
Spartacus als idealen Rei-
sebegleiter (und 
Reiseplaner) für den 
schwulen Mann. Inzwi-
schen bietet der Sparta-
cus mit 22.000 Einträgen 
die wohl umfangreichsten 
Informationen über Orte, 
Locations, Shops, Bars, 
Hotels und Strände auf dem Gay Planet. Das aus-
geklügelte, aber leicht einzuprägende System 
von Abkürzungen und Piktogrammen liefert 
schnell Informationen darüber, was man vor Ort 
erwarten kann. Zu jedem Land gibt es gleich zu 
Beginn hilfreiche Informationen über die Situa-
tion von Homosexuellen. Immer auf dem neue-

sten Stand. Die 42. Ausgabe des Spartacus 
(2013/2014) ist eben erschienen - also gleich 
ein Exemplar bestellen!

Briand Bedford (Hg.): Spartacus 
International Hotel and Restaurant 
Guide 2013
12th Edition. D 2013, engl./dt., 
384 S., Broschur, € 12.28
In der 12. Ausgabe des Spartacus Interna-
tional Hotel and Restaurant Guide hat das 
dynamische Team der Spartacus-Redaktion 
Informationen über 900 einschlägige Hotels, 
Gästehäusern und Resorts sowie über 125 

Restaurants in 55 Län-
dern aus aller Welt 
gesammelt und 
ausführlich bewertet. Die 
neue Ausgabe verbindet 
zweisprachige Informati-
onstexte, ansprechende, 
aufschlussreiche Vorort-
fotos und prägnante Pik-
togramme. Sie wurde 
umfassend aktualisiert 

und gibt dem Nutzer Kommentare und kurze 
Fakten an die Hand, um ihn bei der Auswahl 
der für ihn besten Adresse zu unterstützen. Für 
jede Listung sind Hochsaison, Öffnungszeiten, 
Preise und die vollständigen Adressdaten ver-
zeichnet.



29

biographisches
Kylie Minogue und William Baker: 
Kylie Fashion.
D2013, 240 S. mit zahlreichen S/W- u. 
farb. Abb., geb., € 37.00
Als Kylie Minogue vor 25 
Jahren ins Popbusiness 
einstieg, hielt sie jeder 
für eine hübsche Eintags-
fliege, die sich nicht lange 
halten würde. Modisch 
gesehen war dieser 
Einstieg höchst fragwür-
dig. Niemand hätte je 
geglaubt, dass Kylie in 
modischer Hinsicht einmal im gleichen Atemzug 
mit Madonna oder Lady Gaga genannt werden 
würde. Aber in den 25 Jahren wurde Kylie zu 
einer Stilikone des Pop und hat währenddes-
sen mit weltberühmten Designern wie Jean-Paul 
Gaultier, Dolce + Gabbana oder Stella McCartney 
zusammengearbeitet. Resultat dieser Koopera-
tionen waren zum Teil legendäre Outfits - weg 
vom Kleinmädchen-Look der »Light Years« hin 
zur Geisha und Manga-Superheldin der »X«-Ära 
bis hin zur griechischen Göttin in »Aphrodite« 
- dieses Buch würdigt ihre zentrale Rolle im 
Brennpunkt modischer Innovationen.

Sandro Monetti: Colin Firth.
Die Biografie. Dt. v. Madeleine Lampe. 
D 2013, 233 S. mit zahlreichen S/W- u. 
farb. Abb., Broschur, € 15.37
Neben großen Film-
produktionen wie »Stolz 
und Vorurteil«, »Bridget 
Jones«, »Tatsächlich ... 
Liebe« oder »The King‘s 
Speech« hat er in 
verschiedenen Genres 
immer wieder auch 
schwule Rollen übernom-
men: in »Another Coun-
try« neben Rupert Everett 
und Hugh Grant (übri-
gens sein Filmdebüt), in »Der englische Pati-
ent« , in der Neuverfilmung des »Bildnis des 
Dorian Gray« (2009), in der Musicalverfilmung 

»Mamma Mia!« und schließlich in dem oscar-
prämierten »A Single Man«. Grund genug, sich 
mit der Biografie dieses britischen Ausnah-
meschauspielers der ersten Reihe zu befassen. 
Diese reichlich bebilderte Biografie geht selbst-
verständlich neben seinem schauspielerischen 
Schaffen auch auf sein wenig bekanntes, da 
vielleicht recht skandalarmes Privatleben ein 
und auf sein soziales Engagement. 

Werber Sudendorf: Verführer 
und Rebell: Horst Buchholz.
Die Biographie. D 2013, 318 S. mit 
zahlreichen Abb., geb., € 23.63

Er war der »Halbstarke« 
und einer der »Glorrei-
chen Sieben«. Er brillierte 
in Billy Wilders »Eins, zwei, 
drei« und an der Seite 
von Romy Schneider in 
»Monpti«. Er galt als eine 
Art deutscher James 
Dean. Auf der Grundlage 
bislang unveröffentlichten 
Materials und von Gesprä-
chen mit Zeitzeugen, 
Freunden und Familien-

mitgliedern zeichnet diese Biografie das Lebens-
bild eines Mannes nach, der für eine ganze 
Generation zum Idol wurde. Er war der Inbegriff 
des schönen Mannes und gleichzeitig stand er 
auch für rebellische Unbeugsamkeit und Authen-
tizität. Auch die bisexuelle Seite des Stars - 
die vor allem in seinen späten Jahren bis zu 
seinem Tod 2003 zum Vorschein kam und sich 
in der Form wechselnder, männlicher Liebhaber 
äußerte - wird in dieser Biografie thematisiert. 

Andreas Kraß: 
»Meine erste Geliebte«.
Magnus Hirschfeld und sein Verhältnis 
zur schönen Literatur. Hirschfeld-Lectures. 
Bd.2. D 2013, 80 S., Broschur, € 10.18
Magnus Hirschfeld verband ein inniges und 
vielschichtiges Verhältnis mit seiner »ersten 
Geliebten« - der schönen Literatur. In seinem 
Standardwerk zur Homosexualität berief er sich 
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auf Goethe und Schiller als Vorreiter im sexuel-
len Befreiungskampf und 
schrieb eine kleine, aber 
viel beachtete Literatur-
geschichte der 
Homosexualität. Mit den 
SchriftstellerInnen seiner 
Zeit war Hirschfeld 
bestens vernetzt. Er 
wurde in zahlreichen lite-
rarischen Werken por-
trätiert. Döblins »Berlin 
Alexanderplatz« sticht 
hier besonders heraus. Auch das satirische 
»Hirschfeldlied« des Berliner Coupletsängers 
Otto Reuter ist dem prominenten Sexualwissen-
schaftler gewidmet. Nicht zuletzt trat Hirschfeld 
selbst als Autor in Erscheinung: sein Gedicht 
»Drei Gräber in fernem Land« handelt von 
Platen, Winckelmann und Ulrichs.

Rainer Deppe: 
Die Liebe wirst du los, das Virus nie.
Als Homeworker bei der AIDS-Hilfe. 
D 2013, 186 S., Broschur, € 20.46
Rainer Deppe engagiert 
sich bei der der Frankfur-
ter Aidshilfe - er erzählt 
von seiner Tätigkeit als 
Homeworker bei dem an 
Aids erkrankten David 
Hagenreuther - ein Mann, 
der seinem Schicksal bis 
zuletzt trotzt, obwohl er 
weiß, dass er ihm irgend-
wann erliegen wird. Zwi-
schen Homeworker und seinem Klienten 
entwickelt sich eine intensive Beziehung, die 
aus der jeweils anderen Perspektive sehr unter-
schiedlich wahrgenommen wird. Das Buch 
vermittelt einen ebenso authentischen wie 
nachdenklichen Einblick in den Umgang mit 
an Aids erkrankten Menschen. Wie entwickeln 
sich Beziehungen zu ihnen? Wie geht man mit 
eigentümlichen Ambivalenzen um? Wie mit den 
wechselnden Gefühlslagen? Thematisiert wird 
in diesem Buch auch die inneren und äußeren 
Grenzen für die Arbeit eines Homeworkers.

Hans Pleschinski (Hg.): 
Nie war es herrlicher zu leben.
Das geheime Tagebuch des Herzogs von 
Croy. D 2013, 428 S., Broschur, € 14.39
Emmanuel von Croÿ, 1718-1784 hinterließ ein 

Tagebuch, das 60 Jahre Leben und Welt erfasst. 
An Themenvielfalt sind diese Erinnerungen 

unübertroffen: Madame 
de Pompadour und Ben-
jamin Franklin kommen 
darin ebenso zu Wort 
wie Königin Marie Antoi-
nette oder die Luftfahrt-
pioniere Montgolfier. Croÿ 
beschrieb Feste und aus-
gestellte Indianer, führte 
Buch über Umweltkata-
strophen und erzählt von 
einem Dasein im Laby-

rinth der Macht. Eine farbige und anschauliche 
Fundgrube, was das politische und gesell-
schaftliche, das private und höfische Leben im 
barocken Versailles anbelangt. Hans Pleschin-
ski (Autor von »Ludwigshöhe« und »Bildnis eines 
Unbekannten«) hat dieses unschätzbare und 
präzise Dokument eines extravaganten Lebens 
übersetzt und zugänglich gemacht.

Thierry Dufrene: Giacometti - Genet.
Masken und modernes Portrait. Dt. v. Eve-
line Passet. D 2013, 156 S., Broschur, € 15.21

Alberto Giacometti und 
Jean Genet sind zwei ele-
mentare Schlüsselfiguren 
in den Künsten des 20. 
Jahrhunderts. Die beiden 
Künstler sind sich zeit-
lebens auch begegnet. 
Giacometti fertigte drei 
Portraits Genets an, wäh-
rend Genet ein Buch über 
Giacometti schrieb. Aus-
gehend von dieser Begeg-
nung der beiden Künstler, 

befasst sich der Autor mit dem wechselseitigen 
Blick von bildender auf die schreibende Kunst 
und umgekehrt. Daraus entwickelte sich eine 
tiefgreifende Erzählung über das moderne Por-
trait in der Kunst und über die Metaphysik 
des Gesichts, wie sie sowohl in der Portrait-
kunst als auch in der literarischen Beschrei-
bung von Menschen zu finden ist. Der Autor ist 
Kunsthistoriker und Professor für zeitgenössi-
sche Kunst an der Pariser Uni. 

Thomas Blubacher: Gustaf Gründgens.
D 2013, 432 S. mit zahlreichen S/W-Abb., 
geb., € 35.88
Auch 50 Jahre nach seinem Tod polarisiert 
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der Künstler noch immer wegen seiner 
kontroversiellen Rolle im 
»Dritten Reich«. Eine 
große Zahl an Romanen, 
Theaterstücken und wis-
senschaftlichen Unter-
suchungen haben sich 
mit Gustav Gründgens‘ 
Person und Schaffen 
beschäftigt. Gründgens-
Experte Blubacher kann 
nun ein Bild deutlich jen-
seits vom »Mythos GG« 
entwerfen, in dem Erstaunliches zu Tage tritt: 
Gustaf Gründgens war ganz anders als der 
Mephisto - seine bekannteste Rolle. Blubacher 
zeichnet das Bild eines erstaunlich unsicheren, 
mit sich selbst permanent im Selbstzweifel ver-
strickten und zutiefst einsamen Menschen, der 
sich hinter seiner bravourösen Bühnenkarriere 
verschanzte und sich - nicht untypisch für einen 
Schauspieler - hinter der Maske des unnahba-
ren Schauspielers verbarg. 

Christa Maerker: Wir haben uns 
verzweifelt geliebt - 
Elizabeth Taylor und Richard Burton.
D 2013, 352 S. mit zahlreichen 
S/W-Abb., Pb, € 10.27
»Du bist zu fett«, soll 
Richard Burton zu Eliza-
beth Taylor gesagt haben. 
Die beiden waren sich 
bei Dreharbeiten zum 
Film »Cleopatra« gerade 
zum ersten Mal bege-
gnet. Nachdem der Film 
in die Kinos gekommen 
war, traten die beiden 
in der Öffentlichkeit als 
Paar auf - ein gefunde-
nes Fressen für die Klatschpresse, die durch 
diese in die Öffentlichkeit getragene Achter-
bahn der Gefühle, dieses ebenso glamouröse 
wie selbstzerstörerische Eheleben natürlich 
magisch angezogen wurde. Das Verhältnis von 
Burton und der Taylor war eine schier endlose 
Abfolge von Trennungen und Versöhnungen. 
Sie konnten nicht miteinander, aber genauso 
wenig ohne einander leben. Alkoholexzesse 
und Fresssucht waren die Folge ebenso Tob-
suchtsanfälle. Burton und die Taylor hätten als 
Blaupause für den Spruch »Sie küssten und sie 
schlugen sich« herhalten können.

Jorge Gonzalez: Hola Chicas!
Auf dem Laufsteg meines Lebens. 
D 2013, 302 S. mit Abb., Pb, € 10.27

Mit seinem »Chicas« hat 
er ein unverkennbares 
Markenzeichen geschaf-
fen - in jungen Jahren hat 
der Kubaner in Bratislava 
Nuklearökologie studiert 
(sic!). Nun trainiert der 
feurige, schwule Publi-
kumsliebling die Cat-
walk-Mädels von 
»Germany‘s Next Topmo-
del«. Mit seinen spekta-

kulären Auftritten (20-cm-Absätze sind kein 
Problem für ihn) und seiner Schlagfertigkeit 
hat er ein Millionenpublikum im Sturm erobert. 
Doch in jungen Jahren sah sein Leben ganz 
anders aus: Schwulsein auf Kuba war kein 
Zuckerschlecken. Die typische Erfahrung als 
»Maricón« war die der Diskriminierung, der Ver-
folgung, der Gewalt. Jorge lernte sich durchzu-
beißen und in seine eigene Welt der Fantasie, 
des Tanzes und der Kunst zu entfliehen. Das 
Ticket nach Europa eröffnete ihm dann eine 
neue Welt voller Optionen und den Ausbruch 
aus der homophoben Tristesse seiner Heimat. 
Ein Weg, der sich gelohnt hat. 

Martin Büsser: On the Wild Side.
Die wahre Geschichte der Popmusik. 
D 2013, 263 S., Broschur, € 15.32

Pop erzählen, einordnen und 
fundiert bewerten konnte 
Martin Büsser (1968 - 2010) 
wie kaum ein Zweiter. Sein 
Klassiker »On the Wild Side« 
ermöglicht einen Zugang zum 
Pop, der die gesellschaftli-
chen und politischen Bedin-
gungen herausstellt, unter 

denen spannende Musik entsteht. Martin Büsser 
macht für uns die innovativen Schübe und 
rebellischen Entwicklungsphasen in der Pop-
geschichte noch einmal nachvollziehbar. Auch 
wendet er sich darin immer wieder den Entwick-
lungen zu, die Grenzen sprengten. Seine Suche 
nach Abweichungen in der Musikgeschichte, 
nach neuen Soundästhetiken und Männlich-
keitsbildern, feministischen und queeren Ansät-
zen und eine dahinter stehende Hoffnung auf 
emanzipatorisches Potenzial in der Popkultur 
hat auch heute nicht an Aktualität verloren.

facebook.com/buchhandlungloewenherz
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transX
Balian Buschbaum: 
Frauen wollen reden, Männer Sex.
Wie verschieden sind wir wirklich, Herr 
Buschbaum? D 2013, 250 S., Pb, € 10.27
Selten ist ein Mensch 
in der Lage gleichzeitig 
beurteilen zu können, 
was es bedeutet (und 
wie es sich anfühlt), 
Mann zu sein und Frau zu 
sein. Balian Buschbaum, 
der bis 2008 Frauen war 
und dann durch eine 
Geschlechtsangleichung 
zum Mann wurde, kann 
das - und lässt an diesen seinen Erfahrungen 
den Leser teilhaben. Sind Männer und Frauen 
wirklich so verschieden? Oder sitzen wir über-
wiegend Klischees, Vorurteilen, Missverständ-
nissen und Glaubenslehren auf? Buschbaum 
kennt beide Gefühlswelten wie kein zweiter 
und kommt in diesem seinem zweiten Buch zu 
der These, dass Frauen und Männer mehr ver-
bindet als sie trennt. Worauf achten Männer, 
wenn sie Frauen sehen? Was suchen Frauen in 
Männern? Wie ticken Männer im Gegensatz zu 
Frauen? Balian Buschbaum versucht viele der-
artige Fragen zu beantworten. 

Martin Licht: TM-Brevier.
Das Handbuch für Transmänner. 
D 2012, 167 S. illustr., Broschur, € 13.16
Transmänner brauchen 
ein Orientierungswissen, 
mit dessen Hilfe sie sich 
im Dschungel von Fach-
wissen, Insiderwissen, 
eigenem Outing sowie 
medizinischen und juri-
stischen Schritten der 
Anpassung an das männ-
liche Geschlecht zurecht-
finden können. Aber auch 
das Verständnis bei Ver-
wandten, Freunden und Bekannten ist hilfreich. 
Neben vielen praktischen Tipps für die Zeit 
vor der operativen Anpassung gibt das Buch 

auch sinnvolle Hinweise, wie eine Anpassung 
auch angemessen psychotherapeutisch beglei-
tet werden kann. Darüber hinaus enthält das 
Buch auch Empfehlungen und Schritte, wie 
Transmänner ein Leben lang hormonell betreut 
werden können, bzw. wie sie auf die Operation 
hingeführt werden können. Im Anhang finden 
sich ein Glossar mit Fachbegriffen sowie 
Links zu themenbezogenen Internetseiten und 
Trans*-Initiativen.

T. Cooper: Von einer, die auszog, 
ein Mann zu werden.
Dt. v. Volker Oldenburg. 
D 2013, 268 S., geb., € 23.59

Toms Coming-out gegen-
über den Eltern beginnt 
mit der »guten« Nach-
richt: Tom sei nicht les-
bisch, weil »sie« jetzt ein 
»er« sei. Tom würde nun 
ja Stiefvater zweier hüb-
scher Kinder werden, die 
aus einer früheren Bezie-
hung seiner Zukünftigen 
stammen - also gäbe es 

nun auch Enkel für die Eltern. Sie hätten 
nun aber keine Tochter mehr - soweit die 
»schlechte« Nachricht. T. Cooper hat sich immer 
schon als Mann gefühlt, sieht sich darum 
nicht »im falschen Körper geboren«. Mit seinem 
Körper verhält es sich nur anders, als die Zwei-
Geschlechter-Norm dafür vorsehen würde. Er 
sieht sich selbst als heterosexuellen Mann, 
konnte sich selbst nie als »homosexuell« 
oder »Lesbe« identifizieren. Auch wenn sein 
geschlechtliches Rollenverhalten nie der Norm 
entsprach und er nie richtig in das Mann-Frau-
Geschlechterschema passen wollte, will er den-
noch als Kerl gesehen werden. 

Kate Bornstein: 
Ein schädlicher Einfluss.
Mein mutiges Leben. Dt. v. Nico Laubisch. 
D 2013, 351 S., Broschur, € 15.37
Jüdischer Junge, Scientologe, Ehemann und 
Vater, Transe, Flagschiffkapitän, SM-Sklavin, 



33

Theaterautorin, Lesbe und Gender Outlaw - im 
Leben von Kate Bornstein ist einiges zusammen-
gekommen - ein Leben 
voller Kehrtwenden und 
Extremismen, die »sie« 
regelmäßig anecken ließ. 
Das ist die wahre Lebens-
geschichte eines netten 
jüdischen Knaben, der 
auf dem Flaggschiff von 
Scientology landete, aber 
nach 12 Jahren Sciento-
logy wieder verließ und zu der liebenswürdigen 
Lady wurde, die sie heute ist. »Bei meiner Geburt 
war ich männlichen Geschlechts, heute weisen 
medizinische Unterlagen und offizielle Doku-
mente mich als weiblich aus, obwohl ich mich 
selbst nicht als Frau bezeichne und weiß, dass 
ich kein Mann bin.« In den 90er Jahren nach 
ihrem Ausstieg bei Scientology avancierte Born-
stein als Transsexuelle zum Aushängeschild der 
Lesbenszene von Seattle. Der Weg ihrer Selbst-
findung ist gepflastert mit Ehefrauen, Liebha-
bern, Liebhaberinnen, Siegen und Niederlagen, 
Neuanfängen und Abschieden.

Tanja Polli und Ursula Markus: 
Das Geschlecht der Seele.
Transmenschen erzählen. 
CH 2012, 192 S. mit zahlreichen S/W-Abb., 
Broschur, € 32.90
Wie ist es, als Frau mit 
einem männlichen Körper 
geboren worden zu sein? 
Wie fühlt es sich an, wenn 
der Körper weibliche 
Formen entwickelt, die 
Seele aber, die darin 
wohnt, die eines Mannes 
ist? Transfrauen und 
Transmänner werden mit 
einem biologisch eindeutig weiblichen oder 
männlichen Körper geboren, sie identifizieren 
sich aber nicht mit dem ihnen zugeteilten 
Geschlecht. Sie sind ganz Mann oder Frau, oder 
sie fühlen sich dort zuhause, wo in unserer bipo-
laren Geschlechterordnung kein Platz ist: zwi-
schen den Geschlechtern. Tanja Polli und Ursula 
Markus haben dieses Buch zusammengetra-
gen, um zu zeigen, wie viel Anstrengung und 
Mut es braucht, ein Leben außerhalb gängiger 
Geschlechterrollen zu führen. Gleichzeitig wird 
aber auch offenbar, wie viel Freiheit und Weit-
sicht dieser Schritt mit sich bringt. In Text- 

und Bildporträts von Transmenschen zeigen die 
beiden Autorinnen eine immense Vielfalt von 
Lebensentwürfen jenseits der Norm.

Jennifer Finney Boylan: 
Stuck in the Middle With You.
A Memoir of Parenting in Three Genders. 
USA 2013, 288 pp. illustrated, 
hardbound, € 21.95

A father for six years, a 
mother for ten, and for 
a time in between, neit-
her, or both, Boylan has 
seen parenthood from 
both sides of the gender 
divide. When her two 
children were young, 
Boyland came out as a 
transgender, and as 
Jenny transitioned from 

a man to a woman and from a father to a 
mother, her family faced unique challenges and 
questions. In this memoir, Boylan asks what 
it means to be a father, or a mother, and to 
what extent gender shades our experiences as 
parents. »It is my hope,« she writes, »that having 
a father who became a woman in turn helped 
my sons become better men.« Through her own 
story and interviews with others, Boyland exami-
nes relationships between fathers, mothers 
and children - people‘s memories of the child-
ren they were and the parents they became, 
and the many different ways a family can be. 

Heinz-Jürgen Voß: 
Intersexualität - Intersex.
Eine Intervention, D 2012, 80 S., Pb, € 8.00
Diese Büchlein gibt einen Überblick über den 
aktuellen Stand in der noch lange nicht abge-
schlossenen Intersexualitätsdebatte. Die Dia-
gnose »Intersex« hat heute noch immer häufig 
zur Folge, dass an einem solchen Kind schon 
im Säuglings-, bzw. im frühen Kindesalter ope-
rative und hormonelle Eingriffe vorgenommen 
werden. Diese haben zum Ziel bei der oder dem 
Betroffenen ein möglichst eindeutiges Erschei-
nungsbild der Genitalien herzustellen. Für die 
Intersexe selbst bedeuten diese Eingriffe jedoch 
Gewalt und haben entsprechend traumatisie-
rende Wirkungen auf sie und ihr Leben. Die Posi-
tion der Intersexe wird in diesem Band ebenso 
berücksichtigt wie der aktuelle Stand in den 
damit befassten Wissenschaften. Auch neueste 
Forschungsergebnisse sind hier eingeflossen. 
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Michael Alago: 
Beautiful Imperfections.
D 2013, 120 S., S/W u. Farbe, geb., € 25.65
Michael Alago ist stetig auf der Suche nach 
Authentizität - sie führt ihn immer wieder auf die 
Straßen von New York. Mit seinem iPhone und 
einer Hipstamatic macht er Porträts von Män-
nern, die auf ihre Weise hart, derb und gefähr-
lich wirken, aber oft eine eigenwillige, maskuline 
Schönheit besitzen, auf die es Michael Alago 
abgesehen hat. Hier - auf der Seite der dunk-
len Sexualität - hat man extrem Tätowierte, 
vom Leben Gezeichnete, mit allen Wassern 
gewaschene Bären, käufliche Kerle, Pornoty-
pen, Ledermänner, harte Macker - ein lebendi-
ges, nie blutleeres Panoptikum schwulen New 
Yorker Lebens. Bei aller brutalen Wahrheit ver-
steht es der Fotograf hier, Bilder zu machen, in 
denen sich immer wieder diese unbestreitbare 
Realität am Surrealen und Traumhaften bricht.  

Louis LaSalle: Dawn of the Gods.
D 2013, 112 S., überw. farbig, geb., € 35.93
Richtig muskelbepackte, athletische Typen 
sind Louis LaSalles Lieblingsmotive in der 
Männerfotografie. Die Anlage seiner Fotos - 
mal Studio-, mal Outdoor-Aufnahmen - ist ins-
gesamt eher klassisch gehalten und hat oft 
etwas Skulpturales, Posierendes. Auch faszi-
niert ihn das Spiel mit Licht und Schatten auf 
imposanten Körperlandschaften - lässt genau 
das den Kontrast zwischen weicher Linie und 
harter Gliederung zu. Mitunter erweist sich 
LaSalle überaus detailverliebt, während er 
an anderer Stelle zum grandiosen Panorama 
neigt - je nachdem ob er seine Models unter 
freiem Himmel fotografiert oder im etwas 
kühleren, optimal ausgeleuchteten Ambiente 
eines Studios. LaSalle schließt sich in einem 
bewusst gewählten Zitat dem Autor Steven 
Saylor an: die Götter sind unter uns. 
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Turnon: Boys.
D 2013, 160 S., Farbe, S/W, geb., € 30.79
Die Jugend und ihre Schönheit haben schon 
seit Ewigkeiten den Betrachter den Atem 
stocken lassen. Sie sind in gleichem Maße 
Naturgeschenk und ein Mythos. Niemand ist 
letztendlich immun gegen ihren magischen 
Zauber. Für diese neue Fotoanthologie aus 
der Turnon-Serie hat Herausgeber Mischa 
Gawronski eine imposante Reihe von Män-
nerfotografen antreten lassen, um die Fas-
zination schöner, junger Männer fotografisch 
einzufangen. Ohm Phanphiroj, TeeJott, Jay 
Diers, Cameron Frost und Patrick Mettraux - 
um nur einige zu nennen - gehören zu den 
hier versammelten Verehrern der Jungmänn-
lichkeit. Das Spektrum der Fotos reicht von 
sportlich-keck über machohaft-erotisch bis 
sinnlich-romantisch. Für jeden Geschmack 
dürfte da etwas dabei sein.  

Ulrich Oehmen: Dynamite.
D 2013, 112 S., Farbe, Duoton, geb., € 40.99
In diesem Bildband bringt der Fotograf seinen 
enormen Respekt gegenüber männlicher 
Muskelmasse zum Ausdruck und hebt 
dadurch die Muskelfotografie auf ein gänzlich 
neues Level. Üblicherweise lassen sich Body-
builder beim Training oder während eines 
Wettkampfs fotografieren, und verfolgen den 
Zweck, den Körperzustand zu dokumentieren. 
Oehmen will seine Body-Fotografie von der 
engen Begrenzung des Bodybuilding befreien. 
Er nimmt seine Bodybuilder hinaus zu wunder-
schönen Locations oder leuchtet sie im Studio 
mit perfektem Equipment aus. Er verleiht 
diesen olympischen Körpern die Ausstrah-
lung von klassischen Skulpturen. Gleichzei-
tig - indem sie so viel Aufwand betreiben, um 
ihre Körper auf außergewöhnliche Spitzen-
niveaus zu heben - sind diese Männer aber 
auch ihre eigenen Bildhauer. 
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english
Bethan Roberts: My Policeman.
UK 2012, 342 pp., brochure, € 11.95
It is in the 1950s‘ 
Brighton - at a time when 
homosexuality in the UK 
was still illegal - that 
Marion first catches sight 
of Tom. He‘s her best 
friend‘s hunky brother. 
He teaches her to swim 
in the shadow of the pier 
and Marion is absolutely 
smitten - determined her 
love will be enough for both of them. A few 
years later in Brighton Museum Patrick meets 
Tom. Patrick is the suave museum curator. He, 
at once, is besotted with Tom and opens his 
eyes to a glamorous, sophisticated new world. 
Tom is Patrick‘s and Marion‘s policeman. In 
these times it is safer for Tom to marry Marion. 
The two lovers must share him. The result 
is a very awkward love triangle that could 
have worked but doesn‘t because one of them 
breaks it and their three lives are destroyed by 
that unreasonable move. 

Colm Tóibín: The Testament of Mary.
UK 2012, 104 pp., hardbound, € 17.40
In a voice that is both 
deeply tender and filled 
with bitter rage, »The 
Testament of Mary« tells 
the story of a cataclys-
mic event which led to an 
overpowering grief. For 
Mary, her son has been 
lost to the world, and 
now living in exile and in 
fear, she tries to piece 
together the memories of 
the events that led to her son‘s brutal death. To 
her he was a vulnerable figure, surrounded by 
men who could not be trusted, living in a time 
of turmoil and change. As her life and her suf-
fering begin to acquire the resonance of myth, 
Mary struggles to break the silence surroun-
ding what she knows to have happened.

John Irving: In One Person.
UK 2013, 623 pp., Pb, € 8.20

John Irving‘s 13th novel 
tells the outrageous story 
of bisexual novelist Billy 
Abbott, who comes of 
age in the uptight 1950s 
and explores his sexuality 
through the decades into 
the plague-ridden 1980s 
and finally to a more posi-
tive present day. Sexual 
confusion sets in early 
for Billy, simultaneously 

attracted to both the female librarian and 
golden boy wrestler Jacques Kittredge, who 
treats Billy with the same disdain he shows 
Billy‘s best friend, Elaine. Faced with an unsym-
pathetic mother and an absent father who 
might have been gay, Billy travels to Europe, 
where he has affairs with a transgendered 
female and an older male poet, an early AIDS 
activist. In the end, sexual secrets abound in 
this novel. It‘s the tragicomic story of a life as a 
sexual suspect, the portrait of the solitariness 
of a bisexual man who is dedicated to making 
himself »worthwhile«.

Barbara Vine: The Child‘s Child.
UK 2013, 279 pp., brochure, € 17.40

When their grandmother 
dies, Grace and Andrew 
Easton inherit her spraw-
ling, book-filled London 
home. Rather than sell it, 
the adult siblings move 
in together, splitting the 
numerous bedrooms and 
studies. The arrange-
ment is unusual, but 
ideal for the affectionate 
pair - until the day Andrew 

brings home a new boyfriend, the devilishly 
handsome novelist, James Derain. When he 
and Andrew witness their friend‘s murder out-
side a London nightclub, James begins to unra-
vel, and what happens next will change the 
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lives of everyone in the house. Just as turmoil 
sets in at Dinmont House, Grace escapes into 
reading a manuscript - a long-lost novel from 
1951 called The Child‘s Child - never published 
because of its frank depictions of an unwed 
mother and a homosexual relationship. The 
book is the story of two siblings born a few 
years after World War One. This brother and 
sister mirror the present-day Andrew and Grace: 
a homosexual brother and a sister carrying an 
illegitimate child.

Gregory Maguire: 
The Next Queen of Heaven.
USA 2010, 347 pp., brochure, € 14.99
With the new millennium 
approaching, the eccen-
tric town of Thebes grows 
even stranger. Mrs. 
Leontina Scales begins 
speaking in tongues after 
being clocked by a Catho-
lic statuette. Her dau-
ghter, Tabitha, and her 
sons scheme to save 
their mother or surrender 
her to Jesus—whatever comes first. Meanwhile, 
choir director Jeremy Carr, caught between lust 
and ambition, fumbles his way toward Y2K. The 
ancient Sisters of the Sorrowful Mysteries join 
with a gay singing group. The Radical Radiants 
battle the Catholics. A Christmas pageant goes 
horribly awry. And a child is born.

Gregory Maguire: 
A Lion Among Men.
UK 2009, 426 pp., brochure, € 12.95
In the 3rd volume of 
the »Wicked« years, we 
return to Oz, seen 
through the eyes of the 
Cowardly Lion. While civil 
war looms in Oz, an 
oracle named Yackle pre-
pares for death. Before 
her final hour, the 
Cowardly Lion arrives 
searching for informa-
tion about Elphaba, the Wicked Witch of the 
West. Yackle, who hovered on the sidelines of 
Elphaba‘s life, demands some answers of her 
own. Brrr surrenders his story: abandoned as 
a cub, his earliest memories are gluey hazes, 
and his path from infancy in the Great Gillikin 

Forest is no Yellow Brick Road. In the wake 
of laws that oppress talking Animals, he 
avoids a jail sentence by serving the war-mon-
gering Emperor of Oz. This book chronicles a 
battle of wits hastened by the Emerald City‘s 
approaching armies. What does the Lion know 
of the whereabouts of the Witch‘s boy, Liir?

Dennis Cooper: The Marbled Swarm.
A Novel. 
USA 2011, 194 pp., brochure, € 13.99

Literary cult hero Dennis 
Cooper delivers his highly 
anticipated new novel. 
Written in a voice that is 
lush and intricate, »The 
Marbled Swarm« is 
Dennis Cooper‘s most 
accomplished (and most 
beguiling) work to date. 
Cooper tells the story of 
a man who secretly influ-

ences his son to commit a grisly act. In secret 
passageways, hidden rooms, and the troubled 
mind of our narrator, a mystery perpetually 
takes shape – and the most compelling clue 
to its final nature is the marbled swarm itself: 
a complex amalgam of language passed down 
from father to son. Cooper, following his coll-
ections »Smothered in Hugs« and »Ugly Man«, 
offers his fans the expansive novel they have 
been waiting for. 

Rigoberto González: Butterfly Boy.
USA 2006, 207 pp., brochure, € 19.95

Growing up among poor 
migrant Mexican farmwor-
kers, Rigoberto González 
faces the pressure of 
coming-of-age as a gay 
man in a culture that 
prizes machismo. Losing 
his mother when he is 
twelve, González must 
then confront his father‘s 
abandonment and an abi-

ding sense of cultural estrangement, both from 
his adopted home in the United States and from 
a Mexican birthright. His only sense of connection 
gets forged in a violent relationship with an older 
man. By finding his calling as a writer, and by revi-
siting the relationship with his father during a trip 
to Mexico, González finally claims his identity at 
the intersection of race, class, and sexuality.
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Elliot Tiber: 
Palm Trees on the Hudson.
A True Story of the Mob, Judy Garland 
and Interior Decorating. USA 2011, 183 
pp., hardbound, € 24.95
»Palm Trees on the 
Hudson« is the hilarious 
prequel to Elliot Tiber‘s 
bestseller »Taking Wood-
stock.« Before Elliot found 
financial success by brin-
ging Woodstock Ventures 
to his upstate motel, he 
was one of Manhattan‘s 
leading interior 
designers. Then Elliot‘s 
career came to a halt due to a floating society 
party, Judy Garland, and the Mob: Elliot‘s gla-
morous society event turned into financial disa-
ster. By turns comic and tragic, »Palm Trees on 
the Hudson« is the take-no-prisoners memoir 
that gives readers a more intimate look at the 
man who went on to fight back at Stonewall 
and who helped give birth to the Woodstock 
Nation.

Chris Adrian: The Great Night.
UK 2012, 293 pp., brochure, € 11.80
It‘s Midsummer‘s Eve 
and three heartbroken 
lovers are trapped in San 
Francisco‘s Buena Vista 
Park: the verdant home 
of Titania and Oberon‘s 
embattled court, the 
stage-set of a homeless 
theatre troupe and the 
lair of the malevolent, 
vengeful Puck. When 
Titania, collapsing under 
the weight of her own recent grief, sets Puck 
free, all hell - quite literally - breaks loose, and 
the three ill-fated mortals must survive a night 
of strange and monstrous wonders. Selected 
by the New Yorker as one of the best young wri-
ters in America, Chris Adrian has created a sin-
gularly playful, moving and humorous novel - a 
story that effortlessly crosses the borders bet-
ween reality and dreams, suffering and magic.

Richard Morgan: The Steel Remains.
UK 2009, 392 pp., brochure, € 12.95
Ringil is a legend to all who don‘t know him 
and a twisted degenerate to those that do. A 

veteran of the wars against the Lizard Folk 
- he makes a living from telling credulous tra-
vellers of his exploits. Until one day he is 
pulled away from his life and into the depths 

of the Empire‘s slave 
trade. Archeth - pragma-
tist, cynic and engineer, 
the last of her race - is 
called from her work at 
the whim of the most 
powerful man in the 
Empire and sent to its 
farthest reaches to inve-
stigate a demonic incur-

sion against the Empire‘s borders. Egar 
Dragonbane, steppe-nomad, one-time fighter 
for the Empire finds himself entangled in a 
small-town battle between common sense and 
religious fervour. But out in the wider world 
there is something on the move far more alien 
than any had thought. 

NON-FICTION
William S. Burroughs/ Bill Morgan 
(ed.): Rub Out the Words.
Letters 1959 - 1974. UK 2012, 444 pp., 
brochure, € 18.99

William Burroughs‘ life 
was often as extreme as 
his prose. The second 
volume of his letters 
documents the time after 
the notorious publication 
of »Naked Lunch« in 
1959, as he drifted away 
from the Beats and on 
towards new experiences 
in Europe and North 

Africa. We see the artist and pioneer of the 
cut-up method, Brion Gysin, gradually replace 
Ginsberg as Burroughs‘ most trusted confidant, 
as they explore ideas about mind control and 
language, and there is correspondence with 
Paul Bowles, Timothy Leary and Norman Mailer, 
among many others, showing Burroughs‘ work 
at its most experimental, and his life entering a 
new era of creativity and innovation.

Brigid Cherry (ed.): True Blood.
Investigating Vampires and Southern 
Gothic. UK 2012, 213 pp., brochure, € 16.95
Vampires have never been as popular or as cool 
as they are today and as seen in HBO‘s 
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»True Blood« they have never been more 
edgy, gory or sexy. Arriving 
on screen in 2008, Alan 
Ball‘s adaptation of »The 
Southern Vampire Myste-
ries« by Charlaine Harris 
has exploited the crea-
tive freedoms of the HBO 
brand and captured a cult 
audience with its pas-
sionate, blood-drenched 
visuals and stories. From 
viral webisodes depicting 
vampires announcing themselves on TV to the 
steamy title sequence and the show‘s unin-
hibited use of language, sex and gore, »True 
Blood« has quickly gained status as cult TV. 
»True Blood« posed the question of what would 
happen if vampires »came out of the coffin«.

Patrice Corriveau: 
Judging Homosexuals.
A History of Gay Persecution in Quebec 
and France. 
CAN 2011, 226 pp., brochure, € 37.95
In 2004, the first same-
sex couple legally mar-
ried in Quebec. How did 
homosexuality - an act 
that had for centuries 
been defined as abomi-
nable and criminal - come 
to be sanctioned by law? 
»Judging Homosexuals« 
finds answers in a com-
parative analysis of gay 
persecution in France and Quebec, places that 
share a common culture but have diverging 
legal traditions. In both settings, the author 
explores how various groups - family and clergy, 
doctors and jurists - tried to manage people 
who were defined in turn as sinners, as cri-
minals, as inverts, and as citizens to be pro-
tected by law. By bringing to light the various 
discourses that have over time supported the 
control and persecution of individual homoero-
tic behaviour in France and Quebec, this book 
makes the case that when it came to managing 
sexuality, the law helped construct the crime.

BIOGRAPHIES
Christopher Isherwood, ed. by 
Katherine Bucknell: Liberation.

Diaries 1970 - 1983. 
Preface by Edmund White. USA 2012, 875 
pp., hardbound, € 36.95

»A slip of a wild boy: 
with quick silver eyes«, as 
Viginia Woolf saw him in 
the 1930s, Christopher 
Isherwood journeyed and 
changed with his cen-
tury, until, by the 1980s, 
he was celebrated as the 
finest prose writer in Eng-
lish and the grand old 
man of gay liberation. In 

the final volume of his diaries, the capstone of 
a million-wood masterwork, Isherwood greets 
advancing age with humor and appetite for the 
new. Even aches, illnesses, and diminishing 
powers are clues to a predicament still unfa-
thomed. The mainstays of his mature content-
ment - his Hindu guru, Swami Prabhavananda, 
and his long-term companion, Don Bachardy - 
draw from him an unexpected high tide of joy 
and love. Around his private religious and dome-
stic routines orbit gifted friends both anony-
mous and infamous. Bachardy‘s burgeoning 
career pulled Isherwood into the 1970s art 
scenes in L.A., N.Y.C., and London.

Rupert Everett: Vanished Years.
UK 2012, 326 pp., brochure, € 12.30

Rupert Everett‘s first 
memoir »Red Carpets and 
Other Banana Skins« was 
an international 
bestseller. Rupert Everett 
is of one of a kind: 
Mischievous, touching 
and nothing less than bril-
liant, this new memoir 
»Vanished Years« is filled 
with brand-new stories, 

from childhood to the present. Astonishing 
encounters - tragedy and comedy - vivid por-
traits of friends and rivals - razor-sharp observa-
tions of the celebrity circus from L.A. to London 
and beyond - there is something extraordinary 
on every page. A pilgrimage to Lourdes with his 
father is both hilarious and moving. A misguided 
step into reality TV goes horribly wrong. From 
New York to Moscow to Berlin to Phnom Penh, 
»Vanished Years« takes the reader on a wild and 
wonderful new journey with a charming (and 
rather disreputable) companion.
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cd
Peter Plate: Schüchtern ist mein Glück.
CD mit 12 Tracks, € 19.99
Nach seinem Burn-out 
und einem Neustart mit 
Rosenstolz versucht es 
Peter Plate nun mit einem 
Soloalbum. Der kreative 
Kopf des Duos Rosens-
tolz und erste öffentlich 
schwule Popstar 
Deutschlands geht dabei neue Wege. Er hat sein 
Leben »entschleunigt«, hat es nicht mehr nötig, 
seine Plattenfirma um jeden Preis glücklich zu 
machen. Nach seinem Zusammenbruch war 
klar, dass sich bei ihm etwas ändern musste. 
Das neue Album handelt vom Glück, von der 
Liebe, ist ganz ungezwungen, fast kindlich-naiv. 
Ihm ging es dabei darum, wieder Spaß an der 
Musik zu haben, einfach auch nur Musik zu 
machen - mit der er sich am besten ausdrük-
ken kann. Aber von der Schlampe, die zu sein 
er sich früher unter Rosenstolz gerne gerühmt 
hatte, hat er sich endgültig und in aller Ruhe 
abgewendet.

Holger Edmaier: schlacht.reif.
CD mit 25 Tracks, € 16.99
Seine ersten Stehversu-
che hatte Holger Edmaier 
in den 1990ern im 
Kölner »Kulturschock« - 
einer schwullesbischen 
Open Stage. Nach seiner 
Zeit mit Duotica ist 
Edmaier mit seiner Musik 
Comedy solo unterwegs - vorwiegend auf 
deutschen Kleinkunstbühnen. Mit seiner CD 
»schlacht.reif« möchte er nun auch den Rest 
der Welt mit seiner Kunst beglücken. Denn - 
in einem Interview befragt, was seine weiteren 
Ziele im Leben wären - kam die Antwort: »Ich 
will natürlich SUPERSTAR werden!!!« Ob ihm 
das gelingen kann, muss er nun mit Songs wie 
»die scheiße von heute«, »graue maus«, »ein 
kleiner fisch«, »klagelied einer glühbirne«, »ich 
spüre nichts«, »gib mir zigarette« und »verlie-
bungssüchtig« erst noch beweisen.

John Grant: Pale Green Ghosts.
CD mit 11 Tracks, € 19.99

John Grant ist ein schwu-
ler, HIV positiver und viel-
seitig begabter 
Songwriter aus Denver, 
Colorado. Sein zweites 
Soloalbum hat er auf 
Island produziert - um 
nebenbei Isländisch zu 

lernen und seine Bewunderung für isländische 
Musikkünstler damit auszudrücken. Auch ver-
suchte er seine Depressionen in den Griff zu 
bekommen, die er darauf zurückführt, dass 
man ihm eingeimpft hat, dass Schwulsein 
etwas Schlechtes und Perverses sei. Auch Dro-
generfahrungen, Liebesverlust fanden Eingang 
in seine Balladen, die neuerdings in Kleider 
aus dunkel schimmernder, luftiger Elektronik 
gehüllt sind. Der Aufenthalt auf Island schlägt 
sich nun unüberhörbar in diesem Album nieder: 
die Songs sind betörend schön, ausdrucksstark 
und stellenweise herzzerreißend brutal. 

Job Flow Job - Afterwork Classics.
CD mit 24 Tracks, € 9.99

Klassische Musik zum Ent-
spannen nach der Arbeit 
ist hier in Zusammenarbeit 
mit dem deutschen Män-
ner-Magazin zusammen-
gestellt worden: 
»Feuerwerksmusik« von 
Händel, Ausschnitte aus 

der 6. Sinfonie von Tschaikowsky, die Sea Inter-
ludes von Britten, die »Royal Winter Music« von 
Henze, »Król Roger« von Karol Szymanowski, ein 
Adagio von Samuel Barber, »Rodeo« von Aaron 
Copland oder »Maria« aus der West Side Story 
von Leonard Bernstein - die Compilation bringt 
die üblichen »Verdächtigen« der schwulen klas-
sischen Musik. Das Ganze in einer doch neuen 
Konstellation, die die Jahrhunderte überbrückt 
und die Zeitlosigkeit schwulen Kulturschaffens 
deutlich macht. Wen all diese Gedanken nicht 
anfechten, der wird einfach nur ganz und gar ent-
spannt sein beim Hören dieser Musikstücke. 
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dvd
Travis Mathews (R): 
I Want Your Love.
USA 2012, OF, dt. UT, 71 Min., € 19.99
Jesse, attraktiver Mit-
telpunkt der queeren 
Hipster-Szene in San 
Francisco, hat genug von 
seinem Leben als 
erfolgloser frei-
schaffender Künstler. Er 
beschließt, wieder zurück 
in seine Heimatstadt in 
Ohio zu gehen, wo sein 
Dad auf ihn wartet. Er 
verkauft seine Sachen, trifft seinen Exfreund, 
hat einen One-Night-Stand und lädt schließlich 
seine Freunde, Mitbewohner und ehemaligen 
Liebhaber zu einer Abschiedsparty ein, auf 
der alle sehr viel Spaß haben, er selbst aber 
nicht erscheint. 48 Stunden voll bittersüßen 
Abschiednehmens, Spannung und Zukunfts-
angst, herzlich und zärtlich, aber wenn der Sex 
dann losgeht, zupackend und von Herzen geil. 
Ein poetisch-explizites Zeitgeistporträt über die 
queere Szene in San Francisco, hautnah, ehr-
lich und mit beiläufiger Schönheit von Travis 
Mathews, einem der wichtigsten Filmemacher 
des »New Wave Queer Cinema«, festgehalten.

Jonathan Lisecki (R): Gayby.
USA 2012, OF, dt. UT, 89 Min., € 15.99
Während sexy 
Waschbrettbauch Matt 
an einer Comic-Schreib-
blockade leidet und ein-
fach nicht über die 
Trennung von seinem Ex 
hinwegkommen will, ver-
bringt Best Friend Fore-
ver Jenn ihr Singledasein 
als ambitionierte Yoga-
lehrerin mit Nachwuchs-
sorgen. In Schulzeiten hatten sie sich einmal 
ein gemeinsames Kind versprochen – und 
genau den Plan wollen sie jetzt verwirklichen. 
Zum Schreien komisch und herrlich peinlich 
geraten freilich ihre Anstrengungen, denn alles 

soll auf ganz altmodische Art ablaufen, gleich-
zeitig gehen ihre zahllosen heißen Online-Dates 
weiter. Doch eiserne Disziplin führt zu dem 
wohl glücklichsten Happy End seit Langem – 
und so wird das »Gayby« bald Wirklichkeit. 

Matthew Mishory (R): Der junge 
James Dean - Joshua Tree 1951
USA 2012, OF, dt. UT, 93 Min., € 14.99

»Der junge James Dean 
- Joshua Tree, 1951« ist 
ein ungewöhnliches Por-
trät einer Legende, die 
zum Inbegriff ganzer 
Generationen wurde. Aus 
poetischen Fragmenten 
und traumhaft 
unwirklichen Skizzen ver-
schmelzen biografische 
und fiktive Schlüsselele-

mente des kurzen, doch beeindruckenden 
Lebens des Idols James Dean zu einem 
prachtvollen Dokudrama. Zu großen Teilen in 
hypnotisierendem Schwarz-Weiß und mit fein-
stem fotografischen Gespür gedreht, ist eine 
beeindruckende Neudefinition eines schwulen 
Mythos entstanden. Ein filmischer funkelnder 
Diamant, der dem wahren Rebell und hyper-
coolen Icon wohl näher kommt, als alle ande-
ren Filme zuvor. Mit Referenzen an Antoine de 
Saint-Exupéry, Arthur Rimbaud und Kenneth 
Anger und darüber hinaus ein fesselndes Spiel 
erotisch geladener Rendezvous.

Rosa von Praunheim (R): 
New York Memories.
D 2012, dt. OF, 89 Min., € 16.90
Rosa von Praunheims Erinnerungen an vier-
zig Jahre New York, der für ihn aufregend-
sten Stadt der Welt. Er berichtet von der 
schrillen Warhol-Zeit der 70er, vom Kampf 
gegen Aids in den 80ern, den hoffnungs-
vollen 90ern bis zum Schock des 11. Sep-
tember, der Wirtschaftskrise und neuen 
Träumen durch Barack Obama. Er trifft 
Anna und Claudia, die Stars seines Kinohits 
»Überleben in New York«, ist fasziniert von 
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den jungen, hübschen 
Schwestern Lucie und 
Marie Pohl und von 
Isaac, der schon mit 
zwölf Jahren aller Welt 
verkündete, dass er 
kein Mädchen, sondern 
ein Junge sei. Es kommt 
zu Begegnungen mit 
schrillen und 
berühmten Persönlich-
keiten wie Judith Malina und Klaus Pohl. 
Eine packende schwule Sicht auf New York.

Steven Vasquez (R): Vampire Boys 2 - 
The New Brood.
USA 2012, OF, dt. UT, 75 Min., € 12.99
Vampirfürst Jasin lebt mit 
seinem Geliebten und 
auserwählten Collegeboy 
Caleb in unsterblicher 
Glückseligkeit, als 
dessen jahrhunderteal-
ter Rivale Demetrius 
zurückkehrt, um sich an 
seinem ehemaligen 
Schöpfer zu rächen. 
Durch die Rekrutierung 
seiner durchtrainierten Opfer im lokalen Box-
club erschafft der verschmähte Ex eine Armee 
lüsterner Sexsklaven, die bereit ist, Jasins fried-
liebende Brut ein für alle Mal zu vernichten. Ein 
teuflisch erotischer Rachefeldzug - ausgespro-
chen freizügig, campy und sexy.

Todd Verow (R): 
Straße der bösen Jungs.
USA 2012, engl.-frz.OF, dt.UT, 
80 min., € 12.99
Zufällig stolpert der 
attraktive und 
warmherzige Franzose 
Claude nach dem mitter-
nächtlichen Besuch einer 
schwulen Bar in Paris 
über den bewusstlosen, 
gut aussehenden jungen 
Fremden Brad. Als der 
Morgen graut, bedankt 
sich der nur spärlich 
bekleidete Gast auf seine – höchst erotische 
– Weise bei seinem nicht mehr ganz jungen 
Retter. Längst verschollen geglaubte Gefühle 
und Geheimnisse brodeln an die Oberfläche und 

ein sinnliches, bittersüßes Wochenende nimmt 
seinen überraschenden Lauf. Todd Verows 
glaubwürdig berührende Liebesgeschichte erin-
nert stark an Andrew Haighs Überraschungshit 
»Weekend«. Kraftvoll, leidenschaftlich, roman-
tisch und ausgesprochen freizügig. 

Jon Garcia (R): The Falls - 
Liebe kann nicht Sünde sein.
USA 2012, OF, dt. UT, 89 Min., € 14.99

Der gut aussehende Jung-
mormone RJ trifft nur ein 
paar Stunden von seinem 
alten Zuhause in Idaho 
entfernt den ihm zugeteil-
ten Weggefährten Chris, 
mit dem er von nun an 
zwei Jahre lang nicht nur 
eine Mission und ein 
Zimmer zu teilen hat, son-
dern auch jeden Moment 

seines jungen Lebens. Doch bald ist ihre Zunei-
gung füreinander mehr als nur Freundschaft: 
Beide Jungs sind über beide Ohren ineinander 
verliebt. Und so müssen sie sich zwischen 
ihrem Glauben und ihren wahren Gefühlen ent-
scheiden. Der schwule Filmemacher Jon Garcia 
erforscht das Erwachen schwuler Liebe vor dem 
Hintergrund einer homophoben Kirche liebevoll, 
bedacht und überzeugend. Die perfekte Ergän-
zung zu C. Jay Cox‘ Klassiker »Latter Days«.

Stephen Chbosky (R): 
Vielleicht lieber morgen.
USA 2012, OF, dt.SF, engl.UT, dt.UT, 
104 min., € 16.99

In der Verfilmung seines 
Briefromans »Das also ist 
mein Leben« zeigt Regis-
seur Stephen Chbosky den 
klugen, sympathischen, 
introvertierten Teenager 
Charlie in seinem ersten 
Highschool-Jahr. Charlie 
macht nicht jeden Scheiß 
seiner Mitschüler mit und 
bleibt daher isoliert an der 

Schule. Genauso wie Charlie ist auch der schwule, 
rebellische Patrick ein Außenseiter. Aus den 
beiden werden schnell Freunde. Zusehends ver-
liebt sich Charlie jedoch in Sam - Patricks Stief-
schwester, die jedoch immer den falschen Typen 
auf den Leim geht. Charlies Verliebtheit bringt 
Unruhe in das Gefüge befreundeter Außenseiter. 
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Tatsächlich ist aber Charlies Leben schon von 
Haus aus kompliziert. Niemand ahnt etwas von 
seinem Geheimnis. Es fällt ihm nicht leicht, die 
eigene Rolle im Leben zu finden. 

Eytan Fox (R): Yossi.
Israel 2012, hebr.OF, dt.SF, dt.UT, 
85 min., € 16.99
Seit dem Tod seines 
Geliebten Jagger lebt der 
Kardiologe Yossi Hoffman 
ein apathisches Leben, 
das bis auf die alltägli-
che Arbeitsroutine völlig 
sinnentleert ist. Sein Vor-
gesetzter legt ihm eine 
Auszeit nahe. So reist 
Yossi ins südliche Eilat, 
um bei Strand und Meer 
auf andere Gedanken zu kommen. Dort bege-
gnet er dem lebenslustigen Offizier Tom, der 
seine Homosexualität unverblümt nach außen 
trägt. Tom schafft es, Yossi aus seinem Tief 
zu holen und ihn wieder so etwas wie Lebens-
freude empfinden zu lassen. In diesem Sequel 
zu dem ebenfalls sehr tiefgreifenden Film »Yossi 
und Jagger« eröffnet der sympathische Protago-
nist durch seine natürliche Art ein großes Identi-
fikationspotenzial und wird damit zum schwulen 
Vorbild. In schönen Bildern folgen wir dem Prot-
agonisten, der nach einem einschneidenden 
Schicksalsschlag wieder zu sich selbst findet. 

Jeffrey Schwarz (R): Vito - Jede Revo-
lution braucht eine Stimme!
USA 2011, OF, dt.UT, 93 min., € 14.99
Regisseur und Produzent 
Jeffrey Schwarz 
(»Wrangler - Das Leben 
einer Legende«) setzt mit 
dieser zeitlosen wie 
geschichtsträchtigen 
Dokumentation dem 
Lebenswerk des charis-
matischen Filmkritikers, 
Buchautors (»The Cellu-
loid Closet«), Schlüssel-
figur und Lichtgestalt der amerikanischen 
Schwulenbewegung (GLAAD) und mutigen Aids-
Aktivisten (ACT UP) Vito Russo ein mehr als 
verdientes, heroisches Denkmal. Von seiner 
Kindheit in New Jersey über die New Yorker 
Razzien in einschlägigen Bars und Saunen, die 
Unruhen von Stonewall und den Verlust seiner 

großen Liebe bis hin zum fantasievollen und 
subversiven Kampf gegen Aids - diese Doku lie-
fert eine Chronik schwuler Kultur. »Alles, was 
ich in meinem Leben getan habe, habe ich 
bewusst getan. Und ich habe immer nur getan, 
was mir Spaß macht.« Vito Russo 

Srdjan Dragojevic (R): Parada.
Serbien/SLO u.a. 2011, serbokroat. OF, 
dt.SF, dt.UT, 115 min., € 15.99

Limun hat seine krimi-
nelle Vergangenheit und 
den Krieg in Ex-Jugosla-
wien hinter sich gelas-
sen und arbeitet nun für 
eine Sicherheitsfirma in 
Beograd. Seine Verlobte 
Pearl befindet sich mitten 
in den Hochzeitsvorberei-
tungen - unterstützt vom 
schwulen Hochzeitspla-

ner Mirko. Limun kann und will seine homo-
phoben Sprüche nicht lassen, so dass Mirko 
bald drauf und dran ist, den Job hinzuschmei-
ßen. Pearl zieht die Notbremse und stellt Limun 
Bedingungen: entweder besänftigt er den fru-
strierten Mirko, indem Limun mit seiner Sicher-
heitsfirma die anstehende Pride Parade gegen 
homophobe Übergriffe schützt - oder es gibt 
keine Hochzeit. Eine echte Anfechtung für den 
selbst recht homophoben Limun. Aber zähne-
knirschend willigt er ein, um bald zu erkennen, 
wie mit Mirko und seinen Freunden in Serbien 
umgesprungen wird - also beginnt er sich mit 
den Schwulen zu solidarisieren und kämpft für 
die Rechte der Homosexuellen. Eine schwarze 
Komödie über die Homophobie als der große 
Publikumshit 2012.

Ngoc Dang Vu (R): Lost in Paradise.
Vietnam 2011, OF, dt. UT, 103 Min., € 15.99

Der erste Film aus Viet-
nam, der eine schwule 
Liebesbeziehung in den 
Vordergrund stellt und 
darüber hinaus in einem 
positiven Licht zeigt: Der 
unglaublich gut 
aussehende und durch-
trainierte Dong stolpert 
nach morgendlichem Trai-
ning über den soeben aus 

der Provinz eingetroffenen bildhübschen Khoi. 
Kurzerhand bietet er dem jungen Neuankömm-
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ling seine Hilfe an. Dass Khoi umgehend mit 
nackten Tatsachen konfrontiert, all seiner Habe 
beraubt wird und kurze Zeit später seiner ersten 
großen Liebe begegnet, hätte er sich wohl nie 
träumen lassen. »Lost in Paradise« verbindet die 
Sehnsüchte und Hoffnungen gesellschaftlicher 
Außenseiter zu einem herzzerreißenden Groß-
stadtmärchen mit melancholischer Tragikomö-
die. Tränenreich, bewegend und wunderschön. 

Marcelo Monaco u. Marco Berger (R): 
Sexual Tension 1: 
Flüchtige Blicke.
ARG 2011, span. OF, dt. UT, 
100 Min., € 15.99
Der Reiz des Unschul-
digen, des Verbotenen, 
der Sturmwall flüchtiger 
Gefühle vor dem ersten 
Mal, die flatternden 
Momente und fliegenden 
Fantasien. Ein elektrisie-
rendes und erregendes 
Fest der Sinne argenti-
nischer Männer. Von der 
glühenden Lehrstunde 
sexueller Leidenschaft bis zu provozierenden 
Körperteilen in heißen Sommernächten. Ein 
voyeuristisches Vergnügen, bei dem die Kamera 
über wunderschöne Gesichter und wohlge-
formte Körper streichelt - verstohlen, heimlich 
und erregend einen unglaublich fühlbaren Blick 
auf männliche Intimität und ihre Geheimnisse 
wirft. Erotisches, intensives, lustvolles Queer 
Cinema auf dem Höhepunkt seiner Kunst, erfri-
schend, kraftvoll, forsch und befreiend.

Christina Clausen (R): 
The Universe of Keith Haring.
USA 2008, dt. Voice Over-Version, 
91 min., € 21.99
Keith Haring ist einer der 
präsentesten und 
beliebtesten Künstler des 
20. Jahrhunderts. Seine 
Strichmännchen bevölkern 
Wände, Postkarten, Kalen-
der, T-Shirts und Poster - 
seine Graffiti Art ist absolut 
unverwechselbar und inzwi-
schen Ikonographie. Seine 
Kunst sei für jeden - formulierte es Keith Haring 
einmal. Zwischen 1980 und 1990 gelang es 
ihm als einem sozialen Phänomen die Gegen-

wartskunst zu revolutionieren. Mit nur 31 Jahren 
fiel er Aids zum Opfer. Zu diesem Zeitpunkt war 
er wohl einer der populärsten Künstler seiner 
Generation avanciert. Diese Doku aus dem Jahr 
2008 enthält Ausschnitte von Original-Ton- und 
Filmaufnahmen von Keith Haring sowie Inter-
views mit Zeitzeugen wie Andy Warhol, Grace 
Jones, Yoko Ono oder Madonna. Sie zeigt ein 
vielschichtiges Bild des leider zu früh verstorbe-
nen Ausnahmekünstlers. 

Hermine Huntgeburth (R): Das Trio.
D 1997, OF, dt.UT, 97 min., € 13.99

Zobel und Karl sind ein 
schwules Paar. Die Liebe 
ist nicht mehr ganz 
taufrisch, und so kriselt 
es gelegentlich bei den 
beiden. Zusammen mit 
Zobels Tochter Lizzi bilden 
die beiden Männer ein 
Taschenräuber-Trio, das 
seine besten Tage inzwi-
schen jedoch schon gese-

hen hat. In einem klapprigen Wohnmobil fahren 
die drei von Stadt zu Stadt, klauen und werden 
beklaut, haben dauernd Streit untereinander 
und wollen einfach nicht wahrhaben, dass es 
so unmöglich weitergehen kann. Als Karl nach 
einem Unfall ausfällt, tritt Ersatz in der Person 
des jungen, naiven Rudolf in das Leben von 
Vater und Tochter. Beiden macht der junge Mann 
schöne Augen. Bei Zobel weckt der junge Mann 
neue Begierden. Dadurch sind Verwicklungen, 
Konflikte und Enttäuschungen vorprogrammiert. 

Jean Delannoy (R): 
Heimliche Freundschaften.
F 1964, SW, OF, dt. UT, 98 MIn., € 14.99
Der sensible und ausgesprochen konservativ 
erzogene Georges wird von seinen Eltern auf ein 
streng katholisches Internat geschickt. Als der 
15-Jährige dort den engelsgleichen Alexandre 
trifft, erscheint ihm diese Begegnung gleich einer 
göttlichen Vorhersehung. Doch allzu viele Hinder-
nisse drohen ihre junge Liebe zu zerstören, das 
ebenso homophobe wie erotisch aufgeladene 
Umfeld im Jungen-Internat ist eine Brutstätte 
für Gewalt und Zärtlichkeit unter Männern. Jean 
Delannoys Liebesgeschichte verfilmt in makel-
loser Schönheit den gleichnamigen Klassiker 
»Heimliche Freundschaften« von Roger Peyrefitte 
– eine dramatische Spiegelung schwuler Liebe 
am Ritus des katholischen Kirchenjahrs.
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Paul Schulz und Christian Lütjens: 
Positive Pictures.
A Gay History. D 2013, 224 S. mit zahlrei-
chen S/W- u. farb. Abb., engl./dt. Text, 
geb., € 40.99
Lange Zeit war unser 
Blick auf Aids geprägt 
durch die immensen 
Verheerungen, die die 
Krankheit unter uns 
angerichtet hat – 
unzählige, oft junge 
Menschen wurden viel 
zu früh aus dem Leben 
gerissen und hinterlie-
ßen riesige Lücken in den besonders betroffe-
nen Jahrgängen. Viele waren unsere Freunde. 
Lange Zeit herrschte Panik vor – aber auch ein 
Bewusstsein, wie und dass man sich schüt-
zen muss. Lange Zeit überschattete absolute 
Trostlosigkeit unseren Blick auf das, was Aids 
bei uns allen bewirkt hat. Der Anfangsschock 
saß bei vielen tief und löste Tabus aus. Nun 
ist Aids im 4. Jahrzehnt. Und noch immer gibt 
es kein Gegenmittel, keine Heilung. Aids ist 
noch immer nicht besiegt.
Aber es gibt auch Hoffnung und Trost – nicht 
nur wegen der Kombinationstherapien und 
der steigende Zahl von Langzeitüberleben-
den zumindest in unseren westlichen Breiten. 
Neben all den Verwüstungen, die Aids verur-
sacht hat, gibt es auch andere Wirkungen, die 

auf dem Höhepunkt der Aidskrise - aber auch 
danach - meist übersehen wurden. Der dra-
stische Impakt von Aids hat eine erhebliche 
Reaktion gerade in unserer Kultur angesta-
chelt – sei’s in der Malerei, im Film, in der 
Literatur, in der Werbung und auch in der Por-
nografie. Kaum ein Bereich unserer Gegen-
wartskultur ist unberührt geblieben.
»Positive Pictures« unternimmt nun den Ver-
such einer Bestandaufnahme dieser kulturel-
len Wirkung von Aids. In dem Buch wurden 
Beispiele aus allen Jahrzehnten zusammenge-
tragen. Und das Gesamtbild ist ziemlich impo-
sant geworden. Ob es der Aids Memorial Quilt 
mit seinen inzwischen 48.000 Gedenkdek-
ken für die Aidstoten ist – überhaupt das 
Names Project – oder die Aktion »Broadway 
Bares« - eine Charity Stripshow zum Fundrai-
sing für Aidshilfeorganisationen – oder Rosa 
von Praunheims »The Aids Trilogy« oder Filme 
wie »Früher Frost«, »Parting Glances«, »Long-
time Companion«, »Philadelphia« und »Blue« 
oder die diversen Aidshilfekampagnen oder 
der alljährlich stattfindende LifeBall mit seiner 
kreativen Buntheit oder die unzähligen Bücher, 
die sich mit den Auswirkungen von Aids auf 
uns Individuen – egal ob positiv oder negativ 
– und auf unsere Gesellschaft beschäftigen, 
es wird klar, dass sich kaum ein Bereich der 
Gegenwartskultur – schon gar nicht, wenn er 
mit Schwulen zu tun hat – dem Phänomen 
Aids dauerhaft entziehen konnte. Nach der 
Lektüre dieses Buches muss man sich schon 
fragen: was wäre unsere schwule Kultur heute 
ohne die Reaktion auf Aids? Wie sähe der Gay 
Planet aus?
Sicher wäre es für uns alle besser, Aids hätte 
nie existiert. Jetzt – da es nun einmal aus-
gebrochen ist und eine ständige, ungebro-
chene Bedrohung unseres Lebens darstellt – 
hilft aber Verschweigen oder Wegleugnen gar 
nichts. Im Gegenteil: der öffentliche Umgang 
mit Aids, die Auseinandersetzung mit der 
Bedeutung des Virus (gerade auch individu-
ell) ist neben Safer Sex eine der wirksamsten 
Gegenmaßnahmen, um der ebenso indivi-
duell-gesundheitlichen wie gesellschaftlichen 

mit wärmsten empfehlungen 

Jürgen empfiehlt
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Herausforderung durch Aids zu begegnen. 
Sensible Künstler – oft anders als Politiker – 
wussten, dass sie sich der Problematik stellen 
mussten. »Silence=Death«.
Gerade in den ersten beiden Jahrzehnten 
taten sich einige Künstler schwer, mit ihrem 
HIV-Status an die Öffentlichkeit zu gehen – 
geschweige denn mit einer etwaigen Erkran-
kung. Ein Freddie Mercury brauchte bis kurz 
vor seinem Tod, um über seine Aids-Erkran-
kung zu sprechen. Liberace brachte es nie 
über die Lippen. Ihnen allen saß der unwürdige 
Umgang mit dem todkranken Rock Hudson 
im Genick, der für alle ein gewaltiger Schock 
gewesen war.
Doch »Positive Pictures« kann zeigen, dass sich 
mit der Zeit eine Änderung einstellte. Schon in 
den 1990ern machten Stars wie Pornolegende 
Aidan Shaw oder der Frankie-Goes-to-Holly-
wood-Sänger Holly Johnson ihren positiven 
Status publik. Der Olympiasieger Greg Louga-
nis ging in seiner Autobiografie an die Öffent-
lichkeit und outete sich als positiv. Wenig 
später tat es ihnen Reality Show-Star Pedro 
Zamora nach. 
Schnell kam der 
Punkt, an dem jedem 
klar werden konnte, 
dass einen Aids nicht 
kalt lassen kann; dass 
es zu ignorieren mehr 
schaden als nützen 
würde. Es war Hand-
lungsbedarf entstan-
den. Viele Betroffene 
schrieben sich die unglaublichen Erfahrungen 
von der Seele, die sie mit dem Positivsein und 
dem Sterben gemacht hatten. 1988 schrieb 
Paul Monette mit »Borrowed Time« wohl eines 
der wichtigsten Bücher zum Thema Aids. Auto-
biografisch beschreibt er darin, wie er seinen 
an Aids erkrankten Boyfriend pflegt – in dem 
Wissen, dass ihm selbst nur noch wenig Zeit 
bleiben würde. Im deutschsprachigen Bereich 
haben wir Autoren wie Napoleon Seyfarth, 
Detlev Meyer oder Mario Wirz, die sich die 
Erfahrungen und auch oft den Frust von der 
Seele geschrieben haben. Hervé Guibert rief 
Anfang der 1990er in Frankreich mit »Dem 
Freund, der mein Leben nicht gerettet hat« 
einen Skandal hervor. In dem Buch schrieb 
er sich durchaus den Frust über den Umgang 
mit HIV-Positiven vom Leib. Gleichzeitig unter-
nahm er den Versuch einer fotografischen 

Selbstbespiegelung in Form von Selbstpor-
träts, die seinen allmählichen Verfall doku-
mentieren sollten. 
In den 1990ern lässt Armistead Maupin 

seine legendären Stadt-
geschichten vorerst mit 
einem tristen 6. Band 
zu Ende gehen – es 
scheint, als würden alle 
schwulen Figuren Aids 
zum Opfer fallen. Allen 
voran Michael Tolliver, 
der »Mouse« genannt 
wird. Doch 2007 taucht 
Michael Tolliver als mun-
terer Langzeitüberleben-

der im 7. Band wieder auf. Die Stimmung hat 
sich vollständig gedreht – an die Stelle einer 
deprimierenden Endzeitstimmung ist das Jetzt-
erst-recht getreten; der Lebenswille ersetzt 
den bloßen Überlebenswillen. Aus dem Wett-
lauf mit dem Tod wurde ein Leben mit Kompli-
kationen.      
Zu allen Zeiten der Aidskrise gab es das krea-
tive Aufbäumen gegen die Sterblichkeit. Aids ist 
da eine Art Brennpunkt. In unzähligen Kunst-
werken hat sich diese Beschäftigung, diese 
Reibung mit dem Sterbenmüssen niederge-
schlagen. Und wie es scheint, wird der Grund 
für diese Auseinandersetzung noch lange nicht 
erledigt sein. Vier Jahrzehnte Aids – ohne 
dass wir es uns versahen, ist Aids zu einem 
Bestandteil unserer Geschichte geworden. Eine 
schwule Kulturgeschichte der Gegenwart – 
das ist die Quintessenz dieses Buches – kann 
ohne den Einschlag von Aids heute nicht mehr 
geschrieben werden. Aber anders als man 
erwarten würde, ist diese Kulturgeschichte 
alles Andere als schrecklich oder trist aus-
gefallen. Im Gegenteil: an so vielen Punkten 
wirkt sie urbunt, innovativ, plakativ, provokant, 
wütend, bewegend, auch erhebend, motivie-
rend, politisch, obwohl darin häufig der Tod, 
das Sterben, die Vergänglichkeit darin vor-
kommt.
Das Buch verdeutlicht an punktuellen Bei-
spielen Entwicklungslinien: wie reagierte die 
Gay Porn Industry auf Aids? Wie ging sie mit 
dem Risiko für die Darsteller um? Wie setzten 
Künstler, Schriftsteller und Filmemacher die 
Betroffenheit um? Wie stellten sich die Gesell-
schaft, die Politik, die Community der Bedro-
hung? Warum wurde Aids so oft und gerne 
verdrängt?
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Jan Stressenreuter: 
Wie Jakob die Zeit verlor.
D 2013, 280 S., Broschur, € 15.32
Jakob und Arne sind seit 
über 10 Jahren zusam-
men, Jakob hat einen 
gut gehenden Pflanzen-
laden und stattet vor 
allem Büros mit Grünem 
aus, Arne arbeitet in 
einem Telekommunikati-
onsbetrieb. Ihre 
Beziehung bewegt sich 
in ausgefahrenen Gelei-
sen, sie war ohnehin von 
Anfang an eher von Zuneigung und Vertrauen 
denn von Leidenschaft und schäumendem 
sexuellem Begehren geprägt. Und mit den 
Jahren haben sich auch viele nervige und die 
beiden zermürbende Muster in ihre Beziehung 
eingeschliffen. Das war mit Jakob und seiner 
ersten, großen Liebe Marius vor über 20 Jahren 
ganz anders. 
Jakob und Marius liebten sich innig, wild, hem-
mungslos, sie hatten Sex an allen möglichen 
und unmöglichen Orten, ihre Beziehung war 
einerseits offen für Sex mit anderen, anderer-
seits fühlte sich diese Beziehung fast wie eine 
exklusive Abhängigkeit an. Doch die Beziehung 
zu Marius ist vorbei, ein dunkler Schatten aus 
Jakobs Vergangenheit. Beide hatten sich in den 
80er Jahren blind und taub gestellt gegen alles, 
was man über die sich rasant ausbreitende 
neue Krankheit AIDS, das sie verursachende 
HI-Virus und den Schutz vor Ansteckung wissen 
konnte. Fast schon wie zum Trotz hatten beide 
ungeschützten Sex mit vielen anderen, in ihrem 
Rausch an einander und an der Welt schienen 
sie sich immun gegen jede Anfechtung zu 

fühlen – ihre positive Diagnose trifft sie darum 
auch nicht nur wegen der tatsächlichen Lebens-
bedrohung, sondern auch und umso härter, 
weil ihre Lebensillusion in sich zusammenge-
brochen ist. 
Beide verlieren den Halt im Leben – Marius ver-
weigert sich jeder Behandlung und jeder Vor-
sichtsmaßnahme, Jakob verliebt sich in einen 
anderen Kerl und verlässt Marius in seiner 
größten Not. Erst als Marius im Sterben liegt, 
kehrt er zu ihm zurück. Marius verloren, noch 
dazu ihn im Stich gelassen zu haben, liegt seit-
dem wie ein Nebel über Jakobs Leben, prägt 
vor allem auch noch nach so vielen Jahren sein 
Leben mit Arne. Immer wieder misst er Arne 
an Marius – bis es Arne nicht mehr aushält 
und einen Schnitt in ihrer Beziehung setzen 
will. Offenbar haben sich beide in eine aus-
weglose Situation manövriert, doch da lernen 
Arne und Jakob unabhängig voneinander den 
jungen Philipp kennen, der allem eine völlig 
neue und offene Wendung gibt. – 
Jan Stressenreuters neuer Roman ist weit 
mehr als der große Roman der Achtzigerjahre. 
Geschickt lässt er zunächst die Stimmung der 
Zeit und das Lebensgefühl in der schwulen 
Szene vor jedem Kapitel dadurch auferstehen, 
dass immer eine fiktive Nachrichtensendung 
vorgeschaltet wird, die jedoch nach den Ereig-
nissen der Weltpolitik die in der Zeit aktuellen 
Entwicklungen in Bezug auf HIV und AIDS und 
abschließend die Charts der Pop-Musik bringt. 
In dieser zeitspezifischen Atmosphäre geht es 
um Verlust, Leben ohne Perspektive, Hoffnung 
und unerwartbares Glück. 
Es ist ein Roman über schwules Selbstbe-
wusstsein, vergangenes und gegenwärtiges, 
ein Buch, in dem man sich in einzelnen Momen-
ten oder über ganze Passagen finden und 
selbst beobachten kann. Vor allem aber ist 
es eine wunderbare und warmherzig erzählte 
Geschichte über die Verantwortungslosigkeit 
der Liebe, darüber, wie Liebe rast und zerstört, 
wo Sex und Begehren aufbauen und wo Ver-
trauen und Verantwortung erhalten. Für Jakob 
und Marius gab es nur Liebe – zunächst und 
vor allem ihre Liebe zueinander, sie schwärm-
ten füreinander, sahen nur sich beide und 
nur den gegenwärtigen Moment. Diese Liebe 
machte beide blind – nicht für die Fehler des 
jeweils anderen, wie die Redensart fälschlich 
unterstellt, sondern dafür, was eine intime 
Beziehung jenseits schwärmerischer Liebe aus-
macht. Verantwortung und Solidarität blieb 

Veit empfiehlt
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hinter der Fixiertheit auf den anderen zurück, 
zunächst waren sie nur ignorant gegenüber dem 
Ansteckungsrisiko; und weil Liebe und sexu-
elles Begehren nicht unterschieden wurden, 
wurde Marius schließlich von Arne verlassen, 
als das Begehren für einen anderen stärker 
wurde. 
Doch auch, nachdem Jakob seinen Fehler 
eingesehen hat und zum sterbenden Marius 
zurückgekehrt ist, sieht er in Marius nichts als 
den geliebten Menschen. Und so bleibt Jakob 
auch über Marius’ Tod in Liebe blind auf ihn 
fixiert, seine gegenwärtige Beziehung zu Arne 
kann er, obwohl er schon viel länger mit ihm 
zusammen ist, als er es mit Marius war, immer 
nur im Vergleich zu diesem sehen. Jakob glaubt, 
seiner Beziehung zu Arne fehle die Liebe, wie 
er sie mit Marius hatte, und erkennt erst mit 
dem Auftauchen Philipps, dass schwules Bezie-
hungsleben von viel mehr bestimmt wird und 
dass sexuelles Begehren, Fürsorge und Ver-
antwortung viel stärker und dauerhafter anein-
ander binden, als es brennende Liebe immer 
nur für den Moment je könnte. Erst indem 
Jakob sich darüber im Klaren wurde, wie er in 
seiner Liebe zu Marius nur den Moment gese-
hen hatte und so die Zeit verlor, konnte er 
wieder Beziehungsfähig werden – und seine 
Zeit wiederfinden.

Silke Porath: 
Nicht ohne meinen Mops.
D 2011, 276 S., Broschur, € 10.18
Ich war schon überrascht, bei meiner Buch-
wahl wieder auf eine märchenhafte Geschichte 
gestoßen zu sein: eine Prinzessin, zwei Feen 
und ein Ritter; ohne strahlende Rüstung, dafür 

mit Arztköfferchen und ohne Taktgefühl. Alles 
beginnt mit der überglücklichen Tanja, die ent-
zückt von der neu gemieteten Wohnung ist, 
auch wenn die Dusche mitten in der Küche 
steht. Doch wie soll sie die hohe Miete für 
diese traumhafte Unterkunft so ganz alleine 
bezahlen? Da beschließt die Trafik-Angestellte 
kurzerhand: Eine Wohngemeinschaft ist die 
Lösung, sogleich hängt sie ein Plakat an 

ihrem Arbeitsplatz  auf. 
Doch die Auswahl an 
brauchbaren WG-Mitbe-
wohnern ist nicht leicht 
zu treffen. 
Tanja gerät allerdings in 
Verzückung, als Rolf, der 
sexy Postbote in der viel 
zu engen Uniform, sein 
Interesse als Mitbewoh-
ner bekundet. Sein haa-
riges Anhängsel, ein 

Mops namens »Earl of Cockwood«,  stört dabei 
gar nicht. Tanja träumt schon von den Momen-
ten der Zweisamkeit während der geplanten 
Wohnungsbesichtigung, doch ihr fürsorglicher 
Chef hat zum geplanten Termin gleich noch 
jemanden eingeladen: Chris, der sich immer 
so nett um die Pflanzen gekümmert hat, als 
er auf Urlaub war. Natürlich hat es ihr Chef 
nur gutgemeint und Tanja nimmt es, wie es 
kommt. Sie ist dann doch überrascht, als dann 
noch so ein Traumexemplar von Mann in ihrer 
Wohnung steht. Sorgfältig wiegt sie die Vor-
züge des einen gegen die des anderen ab 
und beschließt, dass sie durchaus zwei Mit-
bewohner haben kann, Zimmer sind ohnehin 
genügend vorhanden und ein Mops braucht ja 
nicht so viel Platz. 
Die Vorzüge einer Dusche in der Küche erkennt 
Tanja schon am ersten Morgen, als sie auf 
der Suche nach Kaffee den duschenden Rolf 
mit nichts außer einem Kleid aus feinstem 
Schaum überrascht. Alles läuft wunderbar 
in der jungen Wohngemeinschaft, bis eines 
Tages »Marc, der Arsch«, Tanjas Ex, in der 
Trafik auftaucht. Aufgelöst erzählt Tanja ihren 
Mitbewohnern von der Begegnung mit Marc 
und dessen Familienplanung mit seiner neuen 
Freundin – derselben mit der er Tanja betro-
gen hat. Erst als Chris dann von seinem Ex 
erzählt, realisiert Tanja, dass sie die gleiche 
Vorliebe für das männliche Geschlecht mit 
ihren beiden Mitbewohnern teilt. (Dass Mops 
Earl mehr Halsbänder hat als sie Schuhe, hat 

Michael empfiehlt
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sie nie stutzig gemacht.) Gemeinsam beschlie-
ßen sie Rache an Marc zu nehmen, stellver-
tretend für all die Ex-Ärsche. 
Die Geschichte war mir anfangs zu süßlich und 
die Ereignisse greifen teils allzu perfekt inein-
ander, um plausibel zu sein. Die Geschichte 
freilich nur als kitschig zu bezeichnen, wäre 
falsch, denn ab der Hälfte der Geschichte 
schlägt die gnadenlose Realität zu und kata-
pultiert Tanja aus ihrer Phantasiewelt. Was 
allerdings genau passiert, verrate ich nicht. 
Auch wenn einige Handlungsstränge vorher-
sehbar waren, wurde ich doch immer wieder 
überrascht. 
Die beiden schwulen Mitbewohner erschei-
nen zunächst fast zu perfekt, ihre Fürsorge 
für Tanja fast schon überbordend, sie wirken 
wie zwei Fabelwesen aus einer anderen Welt; 
doch als Charaktere sind sie einfach nur sym-
pathisch. Und weil ich einfach einmal wieder 
etwas Unterhaltsames lesen wollte, das nicht 
zu sehr auf das Gemüt schlägt, hat mir 
das gerade gut gefallen. Ich habe Bücher 
gelesen mit tiefgründigeren Charakteren fei-
nerer, geschickteren Sprache und spannende-
rer Handlung. Wenn ich mir ein Buch einfach 

aus einer Laune heraus kaufe, laufe ich immer 
Gefahr, dass mir etwas Unpassendes in die 
Hände fällt. Und trotz aller Kritik hatte ich in 
diesem Fall Glück und wurde wie erhofft gut 
unterhalten. 
Und wenn ich mir die Kurzbeschreibung  der 
Fortsetzung »Mops und Mörchen« durchlese, 
bekomme ich Lust, diesen auch zu konsu-
mieren. Ich kritisiere gern, verbessern oder 
etwas anders machen wollen funktioniert fast 
immer und macht darum auch viel Spaß. Das 
heißt aber nicht zwingend, dass mir das Kri-
tisierte nicht gefällt. Kritisieren ist mein Ver-
such, meinen Lese-Eindruck zu vermitteln an 
dem ihr euch dann orientieren und dann für 
euch entscheiden könnt, ob das Buch von 
Interesse ist oder nicht. Ich hoffe, das ist mir 
bisher gelungen. 
Silke Porath: Mops und Möhren.
D 2013, 278 S., Broschur, € 10.27

In der Fortsetzung von »Nicht ohne 
meinen Mops« geht Stuttgarts char-
manteste WG unter die Schreber-
gärtner, doch ein Investor hat schon 
die Pläne, alle Schrebergärten platt 
zu machen um dort zu bauen.
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Wo Persönlichkeiten Paare werden

„Abenteuer fi nde ich woanders. Die wahre Liebe nur bei PARSHIP.“„Abenteuer fi nde ich woanders. Die wahre Liebe nur bei PARSHIP.“
Florian T. und Daniel K.

Auch Frauen 
fi nden bei 

gayPARSHIP 
eine passende 

Partnerin.
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